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diu den König und die königliche Familie. 
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Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


i Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


legten Krone, Szepter, Reichsapfel und die 

Infignien des Hoſenbandordens auf den Sarg 
nieder. Um 11¼ Uhr ſetzte ſich der Leichen⸗ 
zug nach dem Paddington⸗Bahnhof in Be⸗ 
wegung. 

Ueber den Eindruck, den London im 
Trauergewande macht, unterrichtet folgendes 
Stimmungsbild vom Sonnabend Vormittag: 
Eine beſondere Polizeitruppe iſt ſeit Mitter⸗ 
nacht zuſammengeſtellt, um die Menſchean⸗ 
ſammlungen in den Straßen und mit den 
Zügen eintreffenden Menſchenmengen zu 
überwachen. Alles ſtrömt in der Richtung 
nach dem Hydepark und dem Weſtend von 
London. Während der Nacht trafen fort⸗ 
während Truppen aus den Provinzen ein, 
die jetzt ihre Stellungen einnehmen. Das 
Wetter iſt trübe, verſpricht jedoch ſchön zu 
werden. Jedermann trägt Trauerkleider; 
die Häuſer an dem Wege, den der Trauer⸗ 
zug nimmt, find mit ſchwarzem und purpur⸗ 
rothem Tuch behangen; Straßenhändler ver⸗ 
kaufen Trauerroſetten und die Bilder der 
Königin. Die Gaſthäuſer waren in der Nacht 
überfüllt; viele renden verbrachten die 
Nacht auf den Straßen. — Die Zahl der 
längs der Trauerſtraße verſammelten 


Das Leichenbegängniß der 
Königin Viktoria. 


Die Flotteuparade bildete wohl den im⸗ 
poſauteſten Theil des Trauer⸗Zeremoniells. 
Von Osborne bis nach Gosport waren 
in meilenlanger Reihe 38 der größten und 
ſchöuſten Kriegsschiffe des engliſchen Kanal» 
und Reſervegeſchwaders, darunter die großen 
Schlachtſchiffe „Alexandra“, „Camperdowu“, 
„Noduy Collingwood“, „Coloſſus“ und 
„Sauspareil“ aufgeſtellt. Auch viele inter⸗ 
nationale Kriegsſchiffe hatten ſich eingefunden, 
um der todten Britenkönigin den Tribut der 
Ehrerbietung zu zollen. Unweit Portsmouth 
hatte hinter den engliſchen Kanonenbooten 
das ans den Schiffen „Baden“, „Hagen“, 
„Jagd“, „Viktoria Luiſe“ und „Nymphe“ be⸗ 
ſtehende deutſche Geſchwader Stellung ge⸗ 
nommen, wo auch die Flotten Frankreichs, 
Portugals, Japans durch prächtige Schlacht⸗ 
ſchiffe vertreten waren. Die 46 Kriegsſchiffe 
boten in der ſtrahlenden Mittagsſonne einen 
herrlichen Aublick. Bald nach 3 Uhr ver⸗ 
kündete Kanonendonner von der Inſel Wight 
ze — der . 32 Zn in 
owes angekommen ſei un e Einſchiffun 
der Leiche an Bord der königlichen Nacht Menſchenmaſſen iſt namentlich in der 
„Alberta“ begonnen habe. Das langgeſtreckte[ Nähe des Hyde⸗Park kaum mit Sicherheit zu 
Spalier von Kriegsſchiffen begann ſofort ſchätzen, dürfte ſich aber auf mehrere Milli⸗ 
Salutſchüſſe abzufeuern, mit Blitzesſchnelle[onen belaufen, denn ganz London iſt in Be⸗ 
füllten ſich die Nanen mit Blaufacken, die wegung und aus den Provinzen find unge⸗ 
Truppen au Bord präſentirten das Gewehr, heure Maſſen herbeigeſtrömt. Der Weg, den 
die Schiffskapellen ſtimmten Trauermärſche der Trauerzug auf ſeinem Marſche von der 
von Chopin und Beethoven an. Langſam, Viktoria⸗Station bis zum Paddington⸗Bahnhof 
Fr tiſch näherte ſich der ſeltſame Trauer⸗ zurückzulegen hat, ift etwa 2¼ Meilen lang. 
zug. Der Sarg lag auf der „Alberta“ in⸗— Ueberall, wo nur irgend Platz war, find 
mitten reichen Blumenſchmucks im mit Gallerien für das Publikum hergerichtet 
vurpurrothem Sammet drapirten prächtigen worden. Für Plätze auf dieſen Gerüſten 
Trauerpavillon. Marine ⸗ Adintanten der oder an den Fenſtern der Straßen, welche 
Königin bildeten die Ehrenwache beim Sarge. die impoſante Prozeſſion paſſirt, werden theil⸗ 
Dahinter ſtanden zwei Hofdamen, font war weiſe erhebliche Preiſe gefordert und gezahlt. 
außer der Beſatzung niemand an Bord. Ein Ladeufenſter in der St. James Street 
Alle Manöver der Flotte waren ſorgfältig ] iſt für 2400 Mk., ein Zimmer im Berkley⸗ 


vorbereitet worden und wurden mit der] Hotel für 10 000 Mk. vermiethet worden. 
größten Genauigkeit ausgeführt. Sobald 40100 ME. find recht mäßige Preiſe für 


die „Alberta“ ſich einem Kriegsſchiff näherte, 
feuerte letzteres eine Salve ab, die Mann⸗ 
Schaft präfentirte das Gewehr und kehrte 
dann die Gewehre um, während das Muſik⸗ 
korps einen Trauermarſch ſpielte. Während 
der ganzen Fahrt hörte man ſo den Donner 
der Geſchütze und die traurigen Weiſen, 
welche von den Muſikkorps der verſchiedenen 
Kriegsſchiffe geſpielt wurden. Das Wetter 
und die See waren überaus günſtig. 

Kurz vor 5 Uhr kam die Tranerflottille 
auf der Höhe von Gosport an, wo die 
„Alberta“ die Nacht über verblieb. Sie 
wurde von den Booten der Kriegsſchiffe be⸗ 
wacht, während eine beſondere Wache am 
Sarge Aufſtellung nahm. Der König und 
die Königin von England verblieben die 
Freitag ⸗ Nacht an Bord der Yacht 
„Viktoria and Albert“ im Hafen von Ports⸗ 
mouth, Kaiſer Wilhelm, ſowie der Herzog 
und die Herzogin von Connaught an Bord 
der „Hohenzollern“, der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg, der Prinz Karl von Dänemark, und 
der Prinz von Battenberg an Bord der 
„Osborne“. 

Am Sonnabend früh führte ein Sonder⸗ 


vorgeſchriebenen 
Schwarz gehaltenen Dekorationen ſcheinen 
ein wenig der gemeinſamen Auleitung einer 
dirigirenden Hand zu ermangeln. Die Har⸗ 
monie fehlt in den Dekorationen, und zu dem 
Eindruck einiger Zerfahrenheit, den man bis⸗ 
her gewinnt, kommt noch die entſchiedene 
Disharmonie der Farben Violett und Schwarz. 
In einigen Straßen, die ſonſt zu eng ge⸗ 
weſen wären, haben die in der Mitte der 
Straßen ſtehenden Gaslaternen mit den 
„Inſeln“ entfernt werden müſſen. 


Bald nachdem der Sarg mit der Leiche 
der Königin auf die Lafette geſtellt war, 
gab der Herzog von Norfolk dem Earl Ro⸗ 
berts ein Zeichen, worauf dieſer den dem 
Sarge voraufmarſchirenden Truppen den Be⸗ 
fehl zum Abmarſch gab. Langſam zogen die 
viele Tauſende Soldaten, welche um den 
linken Arm Trauerflor trugen, dahin, be⸗ 
ſtändig verſtärkt durch neue Abtheilungen, 
welche in den angrenzenden Straßen aufge⸗ 
ſtellt waren und ſich beim Herannahen des 
Zuges auſchloſſen. Es war ein buntes Bild 
aller Waffengattungen, welches vorüberzog; 
man ſah Abtheilungen von Kolonialtruppen 
und der indiſchen Armee, von Matroſen und 
Marineſoldaten. Als erſte hinter dem Mili⸗ 
tär ritt die glänzende Gruppe der fremden 
Militärattachees; ihr folgte der Hauptaeneral- 
ſtab der Armee, an der Spitze Earl Roberts, 
in der Rechten den Feldmarſchallſtab und ge⸗ 
ſchmückt mit dem Bande des Hoſenband⸗ 
ordens. Den nun herannahenden Haupttheil 
des Trauerzuges führte der Herzog von Nor⸗ 
folk zu Pferde; in dichter Gruppe ſchloſſen 
ſich ihm die Hofwürdenträger an. Achtzehſt 
Offiziere der Armee und einige Marine⸗Offi⸗ 
ziere, welche Adjutanten der verſtorbeuen Kö⸗ 
nigin waren, ſchritten zur Seite der ein⸗ 
fachen Lafette, auf welcher die ſterbliche 
Hülle der heimgegangenen Herrſcherin ruhte. 
Unmittelbar vor derſelben gingen zu Fuß der 


Boe die ſterbliche Hülle der Königin nach 
verließ on. Unter dem Donner der Geſchütze 
um 9 ue Zug Gosport bei Portsmonth 
Viktoria Stund traf um 11 Uhr auf der 
d ion in London ein. König 
Ednard, Königin Alexandra, Kaiſer Wilhel 
und die anderen Furl ra, Kaiſer Wilhelm 
ſofort in den Empfan en begaben ſich 
der größten Hergzlichkeſevilon, wo fie mit 
Portugal, den König der a . von 
von Griechenland, den Ergen, den Fönig 
i ; Erzherzog Franz 
Ferdinand, den Großfürſten⸗Thronfofger a 
Kronprinzen von Dänemark, den ser aprt . 
von Schweden und Norwegen, den Der og 
von Aoſta und die anderen Gäſte begrüßten. 
Jnzwiſchen trugen 12 Gardeſoldaten den 
Sarg auf die Laffete, die vor dem Bahuhofe 
ſtand. Die Großwürdenträger des Hofes 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Lord⸗Kammerherr und Lord⸗Steward mit 
ihren Amtsſtäben in der Hand; danı kam 
die von acht Pferden gezogene Lafette, auf 
welcher der Sarg ſtand. Auf den Pferden 
ſaßen Poſtillone in goldgeſtickten Livreen, 
königliche Stallknechte ſchritten neben den 
Pferden einher. Der Sarg war mit einem 
ſchweren ſeidenen weißen Bahrtuch bedeckt, an 
deſſen Ecken königliche Wappen in Gold und 
Silber geſtickt waren. Zur Seite des Leichen⸗ 
wagens ſchritt eine Anzahl von Offizieren, 
hinter ihm trug ein durch ſeine Größe auf⸗ 
fallender Sergeant der Leibgarde die könig⸗ 
liche Standarte. Mit kleinem Abſtande kamen 
nunmehr die hohen Leidtragenden, an der 
Spitze König Eduard, ihm zur Rechten Kaiſer 
Wilhelm, zu ſeiner Linken der Herzog von 
Connaught. 


meiſteus zu dreien, folgten die 


eines ungariſchen Generals ritt 


von Schweden und Norwegen. Der deutſche 
Kronprinz mit den Kronprinzen von Ru⸗ 
mänien und Griechenland und der Erbgroß⸗ 


herzog von Baden mit dem Prinzen Arnulf 
von Bayern und dem Herzog Albrecht von 
Württemberg. Die berittene Abordnung der 
Offiziere des preußiſchen 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments, deſſen Chef die verſtorbene Kö⸗ 
nigin war, ſowie des preußiſchen Onſaren⸗ 
Regiments Fürſt Blücher von Wahlſtatt folg⸗ 
ten unmittelbar vor den königlichen Wagen. 
Im erſten Wagen befand ſich die Königin 
Alexandra mit ihren drei Töchtern, im zweiten 
der König der Belgier mit drei Töchtern der 
weitere 
königliche Wagen folgten, ſämmtlich geſchloſſen. 
Den Schluß des Zuges bildeten Unteroffiziere 
und Mannschaften der deutſchen Regimenter 
der Königin Viktoria und dann Leibgar⸗ 


verſtorbenen Königin. Zahlreiche 


diſten. 


Der Zug traf um 1 Uhr 15 Minuten am 
Von hier aus 


Paddington⸗Bahnhofe ein. 
ging der Eiſenbahnzug mit der Leiche um 
1 Uhr 40 Minuten nach Windſor ab, wo 
die Ankunft um 2 Uhr 30 Minuten erfolgte. 


Jumitten der ſchönen Kapelle von Saint 
Georg in Windſor, welche einer kleinen Ka⸗ 


thedrale gleicht, hatte ſich das Königshaus 
und die Ariſtokratie von England verſammelt, 
alle Miniſter, viele Peers, Mitglieder des 
Unterhauſes und die Gattinnen derſelben, die 
aus allen 
Die Geiſtlichkeit empfing 
den Sarg an der Thür der Kirche und ge⸗ 
leitete denſelben durch das Mittelſchiff bis 
zum Altar, gegenüber dem ein Katafalk er⸗ 
richtet war, auf welchem der Sarg inmitten 
Der Gottes⸗ 
dienft war derjenige der Kirche von England, 
zu deren Liturgie Hymnen von Tſchaikowsky, 


hervorragendſten Perſönylichkeiten 
Geſellſchaftskreiſen. 


von Blumen aufgeſtellt wurde. 


Gounod und Spohr traten. Der Biſchof von 


Wincheſter und der Dechant von Windſor 
hielten den Gottesdienſt ab, der Erzbiſchof 
von Canterbury ertheilte den Segen. Hierauf 


folgte ein tiefes Schweigen, unterbrochen von 
leiſem Schluchzen. Alsdann ſtand der Herold 
auf, rief mit lauter feierlicher Stimme die 
Titel der heimgegangenen Königin aus. Bee⸗ 
thovens Trauermarſch auf der Orgel vorge⸗ 
tragen, ſchloß den Gottesdienſt. Nachdem 
alles beendet war, begaben ſich die könig⸗ 
lichen und fürſtlichen Herrſchaften nach Schloß 
Windſor. Die Leiche der Königin Viktoria 
wird bis Montag in der neben der St. Ge⸗ 
orgskapelle gelegenen Albert⸗Gedächtnißkapelle 
verbleiben und alsdann zur Beiſetzung nach 
Frogmore gebracht werden. 

Ueber einen Zwiſchenfall am Freitag 
wird gemeldet: Die große Leichenparade 
hätte faſt ein ſchweres Unglück veranlaßt. 
Das Torpedoboot „Daring“ kollidirte in der 
Nähe des Schlachtſchiffes „Reſolution“ mit 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 £ 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen 3 Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Der Kaiſer, welcher ein weißes 
Pferd ritt, trug die ſcharlachrothe Uniform 
eines eugliſchen Feldmarſchalls. In Gruppen, 
anderen 
Fürſtlichkeiten zu Pferde, au ihrer Spitze die 
Könige von Portugal und Griechenland. Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand in der Uniform 
mit dem 
Großfürſten⸗Thronfolger und dem Kronprinzen 


Anzeigenpreis: 


f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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lichſte Aufregung unter den Paſſagieren, das 
Kriegsſchiff „Reſolution“ ließ ſofort feine 
Boote herab und ſchickte ſie zur Hilfe. 
Glücklicherweiſe ſtellte ſich jedoch heraus, daß 
„Princeß May“, obwohl ſtark beſchädigt, 
flott blieb, die Paſſagiere kamen daher mit 
dem bloßen Schrecken davon und kounten 
ſpäter das Schauſpiel der Flottenprozeſſion 
von ihrem Schiff aus genießen. 

Zu Windſor wurde am Sonnabend im 
Gedränge auf der Straße eine Dame ohn⸗ 
mächtig und ſtarb auf dem Wege nach dem 
Hoſpital. — Als der Zug bereits im Be⸗ 
griff war, ſich vom Bahnhof in Bewegung 
zu ſetzen, wollten die Pferde, welche vor der 
Lafette augeſpaunt waren und die lange 
Zeit im Winde und der Kälte vor dem 
Bahnhof geitanden hatten, durchaus nicht 
anziehen. Der König war durch dieſen 
Zwiſcheufall ſehr peinlich berührt, der Herzog 
von Norfolk wußte nicht, was er thun ſollte. 
Da traten Matroſen vor und boten ihre 
Dienſte an. Die Pferde wurden ſchnell ab⸗ 
geſpaunt und die Matroſen zogen dann die 
Lafette bis nach der Kathedrale von St. 
Georg. 

Prinz Arnulf von 
Freitag in London ein 
Mitgliedern der dentſchen 
pfaugen. 

Der Kaiſer Wilhelm erwiderte auf ein 
Beileids⸗ und Glückwunſchtelegramm, welches 
der Ehren⸗Oberſt der Royal Dragoons, 
General Ruſſel im Namen des Regiments 
an den Kaiſer gerichtet hatte, er danke dem 
General, wie dem braven Regiment der 
Royal Dragoonus. Das Mitgefühl ſeines 
Regiments ſei ihm ein Troſt in ſeiner 
Trauer. Das Regiment werde gewiß ſeine 
Geungthnung darüber theilen, daß fein 
Chef vom König zum Feldmarſchall in 
dem Heere Sr. Majeſtät ernannt worden 
ſei. Er danke allen nochmals und herzlich. 


Bayern traf am 
und wurde von 
Botſchaft em⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 

Dre judenfreundlichen Preſſe iſt der Ein⸗ 
druck der durch die Liberalen ſelbſt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe beim Juſtizetat veranulaßten 
Judendebatte ſehr unangenehm. Um 
ihn abzuſchwächen, verteidigt ſich die Voſſ. 
Ztg. ſogar ſoweit, daß ſie die Perſon des 
Kaiſers in dieſe Frage hineinzieht. „Man 
erzählt,“ ſo ſchreibt ſie, „daß der Kaiſer bei 
feinem jüngſten Beſuch in Hamburg dem 
Generaldirektor Baliin gejagt habe, er ſtehe 
noch nicht an der rechten Stelle, es müſſe 
dafür geſorgt werden, daß er dahin gelange. 
„Ja, Majeſtät wiſſen wohl nicht.“ Was, 
daß Sie Jude ſind? Das iſt mir ganz 
gleichgiltig, das macht mir nichts; das 
können Sie jedem ſagen.“ Die freikonſer⸗ 
vative „Poſt“ ſagt hierzu: Wenn wir 
weiter keine Anhaltspunkte hätten, als den 
Zuſchnitt der Epiſode auf den Luſtſvieldialog, 
dann könnten wir ſchon deu geſchilderten 
Vorgang für völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen erklären. Blumenthal und Kadel⸗ 
burg mögen im „Weißen Rößl“ mit 
dem Mittel arbeiten, daß ein noch 
unausgeſprochenes Wort abgefangen und 
ſofort kommentirt wird. Alſo mit einem 
Worte, dieſe Erzählung iſt eine Legende. Im 
übrigen beweiſt ſie auch nichts. Die Juden 
ſind ja garnicht von der Erlangung der 
Aemter ausgeſchloſſen, aber bei unbeſcheidenen 
Auſprüchen werden die täppiſchen Hände ab⸗ 
gewehrt. 8 

Königin Wilhelmina ſandte Prä⸗ 
ſident Krüger eine perſönliche Einladung 
zu ihrer Hochzeit; Krüger wird ſich durch 
Leyds vertreten laſſen. 

Auf der Pariſer Stadtbahn iſt der Be⸗ 
trieb am Freitag wieder aufgenommen 
worden. Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
iſt eine Einigung erfolgt auf Grund der Be⸗ 
dingungen, die von der Geſellſchaft ſofort am 
erſten Tage des Konflikts angeboten waren, 
feſte Anſtellung nach einem Jahre für die 


dem Exkurſionsdampfer „Prince May“, der tüchtigeren Angeſtellten, nach zwei Jahren 


mit Zuſchauern angefüllt war, der Zuſammen⸗ 
ſtoß verurſachte eine Zeit lang die entſetz⸗ 


für alle, Aufbeſſerung der Bezahlung der 


Billetverkäuferinnen um 25 reſp. 50 Cts.; 


die 10 proz. Ausſtellungsvergütung will die 
Verwaltung in der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre befürworten. Ueber 
10 000 Perſonen, darunter viele alte Mili⸗ 
tärs, hatten ſich für die freigewordenen 
Stellen angemeldet. Die Leitung der Me⸗ 
tropolitain war entſchloſſen, mit Neuange⸗ 
worbeuen den Dienft aufzunehmen. Die Aus⸗ 
ſtändigen hatten in öffentlichen Aufrufen das 
Publikum gewarnt, unerfahrenen Führern ſich 
auf der Stadtbahn anzuvertrauen. 

Am perſiſchen Meerbuſen hat nach 
einer Reuter-Meldung aus Bombay ein 
blutiger Kampf bei Koweyt ſtattgefunden. 
Ben Raſchid hatte ſich zum König von Arabien 
erklärt und rückte mit 20000 Mann auf 
Koweyt vor. Die Scheiks von Koweyt zogen 
darauf mit 10000 Bewaffneten gegen ihn 
aus. Es kam zum Kampfe, der von Sounen⸗ 
untergang bis zum Anbruch des Tages 
dauerte. Die Truppen Ben Raſchids gingen 
mehrmals vor, wurden aber ſchließlich aus⸗ 
einandergeſprengt. Die Scheiks machten große 
Beute. — Dieſe Nachricht iſt für Deutſchland 
nicht ohne Wichtigkeit, weil Koweyt der ver⸗ 
muthliche Endpunkt und Hafen der künftigen 
Bagdadbahn iſt. 

Ueber die Hungersnoth in Judien hat 
der Vizepräſident dem Staatsſekretär für 
Indien nach London gemeldet: Leichter 
Regen iſt in einigen Gegenden der Präſident⸗ 
ſchaft Bombay mit Einſchluß von Sind ge⸗ 
fallen, doch haben ſich die Ernteausſichten 
thatſächlich nicht gebeſſert. Man ſieht in 
einem beträchtlichen Theil von Hyderabad 
Getreidemangel vorans, der eine Hungersnoth 
herbeiführen wird. Die Ernteausſichten in 
Paudſchab find nach wie vor günſtig. In 
Ober⸗ und Zentral⸗Indien wird eine gute 
Weizenernte erwartet. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Februar 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird voraus⸗ 
ſichtlich Montag oder Dienſtag von England 
zurückkehreu. 

— In der engliſchen Kapelle im Moubi⸗ 
joupark wurde Sonnabend Mittag für die 
Königin von Eugland ein feierlicher Trauer⸗ 
gottesdienſt abgehalten. Die Kapelle war 
ſchwarz dekorirt; die Feier beſtaud in Ge⸗ 
fang und einer Anſprache. Die geladene 
Trauerverſammlung wurde von Herren der 
engliſchen Botſchaft und Kammerherren des 
Hofes empfangen. Ju der Hofloge erſchienen 
die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar, die 
Prinzeſſin Heinrich, Prinz Friedrich Leopold 
als Vertreter des Kaiſers mit Gemahlin, die 
Söhne des Prinzen Albrecht und die ſonſt 
hier und in Potsdam anuweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten, die Oberhofmeiſterin Gräfin Brock⸗ 
dorf, Oberhoſmeiſter Freiherr von Mirbach, 
die Damen und Herren der Umgebung der 
Majeſtäten, die Herren des Hauptquartiers 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, die drei Kabinets⸗ 
chefs u. a. Die vorderen Schiffreihen füllten 
der Reichskanzler Graf von Bülow, ſämmt⸗ 
liche Botſchafter mit ihren Damen, das diplo⸗ 
matiſche Korps, die Attachees, die Mitglieder 
des Bundesraths, die hier anweſenden Mi⸗ 
niſter, die Staatsſekretäre, die Generale und 
andere Perſonen von Raug, darunter Pro» 
feſſor Adolf von Menzel und Generalkonſul 
Schwabach. Weiter zurück ſaßen Offiziers⸗ 
deputatiouen der Regimenter des Gardekorps. 
An die Trauerfeier ſchloß ſich ein zweiter 
Gottesdienſt für die Mitglieder der hieſigen 
engliſchen Kolonie. — Die königl. Paläſte 
und die Staatsgebäude hatten am Sonnabend 
auf kaiſerlichen Befehl halbmaſt geflaggt. 

— Wie der „Reichsanz.“ meldet, erhielten 
Graf Heuckel Fürſt von Donnersmark den 
Kronenorden 1. Klaſſe und der Generalkonſul 
in Amſterdam Gillet den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Legationsrath mit dem 
Range der Räthe erſter Klaſſe. Der Fürſten⸗ 
titel iſt dem Grafen Henckel bekanntlich beim 
Krönungsjubiläum verliehen worden. 

— In der Sonnabend⸗Sitzung des Landes⸗ 
Dekonomie⸗Kollegiums theilte der Vorſitzende, 
Graf Schwerin⸗Löwitz, mit, daß der Vorſtand 
in Vorſchlag bringe, zwei für heute in Aus⸗ 
ſicht genommene Berathungsgegenſtände von 
der Tagesordnung abzuſetzen, da der Kaiſer 
zugeſagt habe, dieſen Verhandlungen beizu⸗ 
wohnen. Es ſoll in der nächſten Woche 
möglicherweiſe noch eine außerordentliche 
Sitzung abgehalten werden. Die beiden Gegen⸗ 
ſtände betreffen: 1. den genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenſchluß für die Verwerthung land⸗ 
wirthſchaftlicher Erzeugniſſe im allgemeinen 
(Berichterſtatter: Abgeordneter Freiherr von 
Wangenheim, erſter Vorſitzender des Bundes 
der Landwirthe, und von Mendel⸗Steinfels), 
ſowie 2. Spiritusverwerthungs „ Genofjen- 
ſchaft und Maßnahmen zur Förderung der 
Verwendung von Spiritus zu techniſchen 
swecken. (Berichterſtatter: von Gras⸗Klanin 
und Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Delbrück⸗Berlin.) Die Verſammlung beſchäf⸗ 
tigte ſich ſodann mit dem Jahresbericht der 
Landwirthſchaftskammern über den Ackerban, 


dem ſelten hohen Alter von 87 Jahren der Gym⸗ 


welchen Oekonomierath Steinmeyer ⸗ Danzig 
erſtattete. 

— Für die Wiederherſtellungsarbeiten 
an der St. Sebalduskirche in Nürnberg hat 
der Kaiſer dem Verein für Reſtaurirung 
der St. Sebalduskirche eine Beihilfe von 
20 000 Mark bewilligt. 

Schwerin i. M., 2. Februar. Die Re⸗ 
konvaleszenz des Herzog⸗Regenten iſt während 
der letzten Woche gut fortgeſchritten, doch 
wird der Herzog⸗Regent noch einige Tage 
Bettruhe nöthig haben. 

Homburg v. d. Höhe, 2. Februar. Die 
Kaiſerin wohnte hente Mittag in Begleitung 
der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningeu, der 
Kronprinzeſſin von Griechenland und der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen einem 
Trauergottesdienſt für die Königin Viktoria 
in der hieſigen engliſchen Kirche bei. Auch 
die Spitzen der hieſigen Behörden nahmen 
an der Feier theil. Das Schloß und die 
öffentlichen Gebäude hatten halbmaſt geflaggt. 

Leipzig, 2. Februar. In der heutigen 
Hauptverſammlung des deutſchen Buchge⸗ 
werbevereins wurde an Stelle des zurück⸗ 
tretenden Dr. von Haſe Dr. Volkmann zum 
erſten Vorſteher gewählt. Der Vereins⸗ 
leitung wurde der Dank für die erfolgreiche 
Geſchäftsführung votirt. 

Provinzialnachrichten. 

J. Konitz, 3. Februar. (Zur Konitzer Mord⸗ 
ſache.) Auch von Konitz aus wird uns die Nach⸗ 
richt der „Tägl. Rundſch.“, daß die beiden Per⸗ 
ſonen, mit denen Winter zuletzt zuſammen ge⸗ 
weſen, ermittelt worden, als auf Unwahrheit 
beruhend bezeichnet. Immer wieder dieſe falſchen, 


anscheinend auf Irreführung berechneten Mitthei⸗ 
lungen! 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Februar 1901. 
— n Ne e Am Sonntag früh iſt in 


die an der Grenze bes Ausſcheidens fta i 
ihrer jahrhundertealten a bei 


Kreistagsabgeordneten einführe, jo habe ich nur 


arbeitens auch weiterhin bewahrt Narr 


utereſſe beiſeite 
und nur das Wohl des ee kim Auge 


tages umſo leichter fallen, als die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kreistages jetzt eine weit homogenere 
iſt; er vertritt jetzt ausſchließlich die Intereſſen 
des platten Landes und der kleinen Städte, die 
durchaus identiſch ſind. Mit dieſem Wunſche er⸗ 
öffne ich den heutigen Kreistag. Ueber die Prüfung 
der Giltigkeit der vollzogenen Wahlen zum Kreis⸗ 
tage berichtete namens der Prüfungskommiſſion 
Herr Bürgermeiſter Kühnbaum⸗Podgorz Pro⸗ 
teſte ſind eingegangen gegen die Wahlen in Mocker 
und Schönwalde. In Mocker ſoll bei der Wahl⸗ 
ee 8 2 va nee 
1 ſein, außerdem ſoll der Vorſitzen 

des Wahlvorſtandes die abgegebenen Sandee 
nicht gleich in das Konvert verſchloſſen haben. 
Es wurde amtlich feſtgeſtellt, daß die Aunahme 
einer Agitatign während der Wahlhandlung dar⸗ 
auf zurückzuführen iſt, daß bei der Wahl eine 
Pauſe zur Beſprechung gemacht wurde; diefer Ein⸗ 
ſpruch iſt alſo hinfällig. Der andere Einſpruch 
wegen des verzögerten Verſchließens der Stimm⸗ 
zettel hat nicht als erheblich augejehen werden 
können. Die Kommiſſion beantragt daher, die 
Wahl in Mocker als giltig zu erklären. Den 
gleichen Antrag ſtellt die Kommiſſion bezüglich 
der Wahl in Schönwalde; auch hier kann der Ein⸗ 
zen nicht als begründet angeſehen werden. Der 

reistag tritt dem Autrage der Prſtfungskom⸗ 
miſſion bei. Auch die übrigen Wahlen werden 
als giltig erklärt, und der Vorſitzende konſtatirt, 
daß die Legitimation aller Gewählten als erbracht 
zu gelten habe. Damit iſt der Einführungsakt 
beendet. Zur Prüfung der ordnungsmäßigen Ein⸗ 
berufung des Kreistages wird Herr Bürgermeiſter 
Hartwich⸗Culmſee gewählt; im alten Kreistage 
hatte Herr Stadtrath Schwartz⸗Thorn immer das 
Prüfungsamt. Der Vorſitzende erſtattete dann 
den Bericht über die Verwaltung und den Stand 


naſfal⸗Oberlehrer g. D. Herr Profeſſor Dr Wil 
4 Hirſch geſtorben. Damit iſt eine Perſön⸗ 
ichkeit von einem allen Thornern wohlbekannten 
Namen aus dem Leben geſchieden, ein Mann, der 
dem öffentlichen Leben unſerer Stadt Jeg dean 
hindurch namentlich als reger Förderer des Muſik⸗ 
und Geſangslebens eine hervorragende Rolle ge⸗ 
ſpielt hat. Profeſſor Dr. Hirſch wurde am 17. 
Dezember 1814 zu Königsberg i. Pr. geboren, wo 
fein Vater Großkaufmann war. Er beſuchte das 
Friedrichsgymnaſium ſeiner Vaterſtadt und ſtu⸗ 
dierte dann auf der Albertina Philoſophie und 
Philologie. Nach beſtandenem Staatsexamen 
wurde er am 1. November 1837 Doktor der Philo⸗ 
ſophie. Nach Abſolvirung ſeines Probejahres zu 
Berlin wurde er am 16. Februar 1840 zum Lehrer 
an das (damals ſtädtiſche) Gymnasium zu Thorn 
berufen, an welcher Anſtalt er 42 Jahre laug ge⸗ 
wirkt hat. Unter dem 18. Mai 1865 1 5 eine 
Ernennung zum Profeſſor. Am 1. Oktober 1882 
trat er in den Ruheſtand. Auch danach widmete 
er > mit größtem Intereſſe der Muſik und dem 
Geſange weiter. Als er am 1. November 1887 
fein 50 jähriges Doktorjubiläum feierte, ernannten 
ihn die ſtädtiſchen Behörden zum Ehreubürger 
der Stadt Thorn. Ferner war Profeſſor Dr, 
Hirſch Ehrenmitglied der Liedertafel, die er 1844 
mitbegründet, des Singvereins, den er 1840 ins 
Leben gerufen, des Männerturnvereins und des 

ſchen Provinzial » Sängerbundes. Seine 


lungen über Kreishansbau, Kleinbahnen ꝛc. Die 
Kreistheilung hat am 1. April v. Js. ſtattge⸗ 
gefunden, der Kreistag des Laudkreiſes konnte 
aber nicht eher zuſammentreten, weil die Ge⸗ 
meinde Mocker gegen die Vertheilung der Kreis⸗ 
tagsabgeordneten Einſpruch erhoben hatte, welcher 
den ganzen Inſtanzeuweg durchmachte. Die Aus⸗ 
führung der Auseinanderſetzung mit der Stadt 
Thorn hat keine Schwierigkeiten ergehen, ſodaß 
das Reſultat in jeder Weiſe ein dankbares iſt. 
Aus dem Kreisausſchuß iſt Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz mit dem Ausſcheiden der Stadt Thorn 
ausgetreten, an ſeine Stelle iſt heute eine 
Der Kreistag zählt 
denen entfallen 14 auf 
die Landgemeinden, 14 auf den Taler 
Grundbeſitz und 4 auf die Stadt Culmſee. 
Der Kreisausſchuß hat 10 Sitzungen abgehalten, 
ebeuſoviele wie im Vorjahre, das Geſchäftstage⸗ 
buch weiſt 15582 Nummern auf gegen 14 400 im 
Vorjahre. Zur Vermögensüberſicht 17 mitzu ; 
theilen, daß die Einnahme 2440000 Mk. und die 
Ausgabe 866500 Mk. beträgt, ergiebt 1530 000 Mk. 
Beſtand. Die Schulden des Kreiſes betragen 
1380000 Mk. mit einem entſprechenden Antheil 
der Stadt Thorn. Zum Kreishausbau wurden ber 
willigt 227000 Mk. Für das Grundſtück wurde 
bezahlt 23900 Mk. Die Banukoſten haben betragen 
187000 Mk., in Summa 211000 Mk. Verſichert 
iſt das Gebäude mit 180000 Mk. bei der weite 
preußiſchen Jener⸗Sozietät. Es werden aber noch 
weitere Bauausgaben nothwendig ſein — ſo muß 
noch auf dem Hofe ein Abortgebäude errichtet 
werden, — und da die Materialienpreiſe geſtiegen 


deutenden Mannes als Philologe, Pädagoge und 
Pfleger von Muſik und Geſang ſowie als ausge⸗ 
zeichneter allſeitig verehrter Menſch erworben. 
Aus tauſenden von Herzen wird ihm ſicherlich als 
einem treuen Freunde und Ehreumanne nachge⸗ 
rufen: requiescat in pace! 

— An dem Sarge des Herrn Gene ⸗ 
ralmajors Rasmus) ließ Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog von Oldenburg einen 
prachtvollen Kranz mit blau-rother Schleife, Na⸗ 
menszug und Krone niederlegen. 

— (Perſonalien beim Militär.) Pom⸗ 
mer, Oberzahlmeiſter vom Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt Nr. 4, iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. 2 

— Gerſonalien.) Die „Berl. Korreip. 
meldet: Regierungsrath Herroſe in Danzig iſt 
an die Provinzial⸗Steuerdirektion zu Berlin ver⸗ 
ſetzt und Re eue 

? äfft i alſun e eine 1 
Mitgliedes 1 — Provfuzial „ Steuerdirektion zu] reiſung der beiden Bahnſtrecken durch eine Kom⸗ 
Danzig verliehen worden. Regierungsbaumeiſter 
Thomas in Danzig iſt zum Eiſenbahnbauinſpektor 
ernannt worden. 

— (Kreistag) Der nen zufammeungeſetzte 
Kreistag des nunmehrigen Landkreiſes Thorn trat 
am Sonnabend Mittag im Sitzungsſaale des T 


Kreisausſchuſſes zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Pr 
} i 8 alte i rojekt noch warten, 
Mit Ausnahme der durch Krankheit und au A u- Wir miſſſen alſo mit dieſem P i 1 0 arten, 


erem Grunde behinderten Herren v. Wolff-Gro⸗ 

— 5 und Neunaun, Wieſenburg waren ſämmt⸗ſſchließlich zum Ziele kommen werden. Hieran 
liche Kreistagsabgeordnete erjchienen. Herr Land⸗ 
rath v. Schwerin eröffnete die Sitzung mit einer 
Auſprache. Es ſei heute der erſte Kreistag des 
Landkreiſes Thorn. Nahezu die Hälfte der Kreis⸗ 
tagsmitglieder erſchienen zum erſten Male hier 
als Kreistagsabgeordnete, ein Verhältniß, wie es 
beim Zuſammentritt eines Kreistages gewiß ſelten 
ſei. Wohl ſeit ſeinem Anbeginn habe der Kreis⸗ 
tag in ſeltener Einmüthigkeit ſeine gemeinſchaftliche 
Arbeit zum Wohle des Geſammtkreiſes geübt. 
trotzdem naturgemäß ziemlich bedeutende Gegen- 
ſätze vorhanden waren, da ja die Stadt Thorn, 


und ſoweit vorgeſchritten, daß die Bahn ſchon 
diesjährigen Rübenkampgane betriebsfähig ein 
wird. Von dem auf unſeren kreis entfallenden 
Aktienkapital von 129000 Det, haben wir 109000 
Mk. ſchon eingezahlt, den Reſt zahlen wir ſpäter. 


fie aben. Er unternehme eine Sache nicht, um 
e 
licher Ueberzengung: in feinem Amte laſſe er ſich 


haben möge. Das wird den Mitgliedern des Kreis⸗ K 


der Kreiskommnnal⸗ Angelegenheiten mit Mitthei⸗ 


nur von fachlichen Momenten bewegen und durchaus 
ferne liege ihm, wirthſchaftliche are en 
mit politiſchen Zielen zu verquicken. Er bitte 
die Mitglieder des Kreistages, der falſchen Bes 
hauptung, falls ſie ihnen begegne, entgegenzu⸗ 
treten. Schließlich bemerkte Herr Laudrath 
v. Schwerin noch, er habe von der Meinung ge⸗ 
hört, als bleibe unſer Kreis in den Wegebauken 
hinter anderen Kreiſen zurück. An der Hand von 
zahlenmäßigem Material wies Redner nach, daß 
dies keineswegs der Fall ſei. — Der Rechnung der 
Kreisſparkaſſe für 1899 wird nach Prüfung und 
Feſtſtellung derſelben Entlaſtung ertheilt. Herr 
andrath v. Schwerin bittet die Kreistagsmit⸗ 
glieder die Anlegung von Geldern bei der Freis⸗ 
ſparkaſſe auch Korporationen und Gemeinden zu 
empfehlen. Eine Kirchengemeinde aus dem Thorner 
reiſe eutnahm zwar ein Darlehn zu dem billigen 
aber lane vou 4 Proz. von der Kreisſparkaſſe, gab 
a 10 eigenes Kapital zur Kreisſparkaſſe in Löbau, 
welche 4 Proz. zahlt. Sie fei ziemlich verwundert 
geweſen, als ihr bedeutet wurde, daß fie, wenn ſie 
ihre eigenen Gelder wo anders anlege, auch kein Dar⸗ 
lehn mehr von der Thorner Kreisſparkaſſe erhalten 
könne. In Löbau werde man natürlich für Dar⸗ 
lehne mehr als 4 Proz. bezahlen müſſen. Auch 
der Rechnung der Kreiskommnunalkaſſe und Kranken⸗ 
kaſſe für 1899/1900 ertheilt der Kreistag Ent⸗ 
laſtung. — Anlegung eines Maſtenkrahnes auf der 
Drewenzbrücke bei Zlotterie. Ueber alle wichtigeren 
Punkte der Tagesordnung haben wir den Inhalt 
der Vorlagen bereits mitgetheilt. Der Vorſitzende 
theilt mit, daß die Strombauverwaltung über die 
Schiffbarmachung der Drewenz günſtige Zufiche⸗ 
rungen gemacht habe. In den letzten Tagen ſer 
die Neuverpachtung des Brlüſckengeldes auf der 
Drewenzbrücke erfolgt und der Pächter habe es 
übernommen, für die Bedienung des Maſtenkrahns 
zu ſorgen. als aa Dekouomierath Wegner⸗ 
Oſtaszewo: Als ſ. 3. die Drewenzbrücke gebant 
wurde, habe man zwar heſchloſſen, daß ein Maſten⸗ 
krahn nicht vom Kreiſe aufgeſtellt werden ſolle, 
aber wie die Sache jetzt liege, wolle er dem An⸗ 
trage des Kreisgusſchuſſes nicht widerſprechen. 
Der n beſchließt nach dem Kreisausſchuß⸗ 
antrage; 1. die Anbringung eines Maſtenkrahnes 
au der Drewenzbrücke bei Zlotterie, der dem mit 
Verfügung des Herrn Oberpräſidenten vom 2. No⸗ 
vember 1900 überſandten Koſtenanſchlage eutipricht, 
wird genehmigt, 2. der Landkreis Thorn über⸗ 
nimmt die Anſſicht und, ſoweit die Beſchädigung 
oder Zerſtörung nicht durch elementare Gewalten 
(Feuer, Sturm, Hochwaſſer, Eisgang ꝛc.) erfolgt, 
auch die Unterhaltung des Maſtenkrahnes. — Ge⸗ 
mäß 8 8 des Geſetzes vom 12. April 1875 werden 
eta 2550 Mk. für Ausführung von Zwangs ⸗ 
impfungen in Culmſee, Schwirſen, Schillno, Macie⸗ 
jewo, Bieczenia ꝛc. bewilligt, die wegen der in 
Ruſſiſch⸗Polen herrſchenden euepidemie uoth⸗ 
wendig find. Der Vorſitzende weiſt darauf hin, 
wie zweckmäßig es im Intereſſe des Erſolges der 
Impfungen iſt, daß die Ortsvorſtändebeider mpfung 
Aufſicht üben. Man ſehe die Impfung noch ſehr 
leichtfertig an und oft würde nach der Impfung die 
Lymphe gleich wieder abgewiſcht. — Die Neubildung 
der Impfbezirke und Anſtellung der Impfärzte wird 
nach der Vorlage des Kreisausſchuſſes genehmigt. — 
Uebernahme der Unterhaltungslaſt der Haupt⸗ 
ſtraße in Culmſee auf die Stadt Culmſee. 
Kreistagsabg. Bürgermeiſter Hartwich⸗Culm⸗ 
fees Die Uebernahme der Straße ſei zum Vor⸗ 
theil des Kreiſes, docy habe man fie auch in Culm⸗ 
jee einſtimmig beſchköſſen, da die Stadt Eulmſee 
den Wunſch habe, daß das bisherige harmoniſche 
Verhältniß zum Kreiſe weiterbeſtehen bleibe. 
Kreistagsabg.Dekonomierath Wegner bemerkt, die 
Vorlage ſei in gleicher Weiſe zum Vortheil der 
Stadt Culmſee wie des Kreiſes, beide Theile 
könnten derſelben ſongch zuſtimmen. Die Ueber⸗ 
nahme der Straße wird nach dem Kreisausſchuß⸗ 
antrage genehmigt. — Betheiligung au dem Bau 
einer Kleinbahn von Thorn nach Loeibitſch. Hier⸗ 
zu liegt dale Autrag des Preisausſchuſſes 
vor: Der Kreistag wolle beſchließen: 1. dem 
Bau einer normalſpurigen Kleinbahn von Thorn 
nach Leibitſch unter Uebernahme von 25 Prog. des 
Aktienkapitals zuzuſtimmen, 2, den Kreisausſchuß 
zu ermächtigen, das zum Bahnbau erforderliche 
Gelände zu erwerben, 3. die Bewilligung zu 1 und 
2 unter der Vorausſetzung auszuſprechen, daß die 
Stadt Thorn ſich an den dadurch entſtehenden 
Koſten mit % betheiligt, 4. den Kreisausſchuß 
zu beauftragen, für Herſtellung angemeſſeuer Zu⸗ 
fahrtswege zu den öffentlichen Halteſtellen Sorge 
zu tragen und ihm hierfür die Summe bis zu 
15 000 Ml. zur Verfilaung zu ſtellen, 5. dem Kreis- 
ausſchuß die Beſchaffung der erfordert Geld⸗ 
mittel im Wege der Anleihe aubelim zu geben. 
Der Vorſibende ergänzt die Ausführungen 
der Vorlage noch durch ein eingehendes Referat. 
Kreistagsabg, Graf Albensleben⸗Oſtrometzko: 
Daß die Kleinbahn Thorn⸗Scharnau nicht zur 
Ausführung komme, habe die Bewohner der 
Scharnauer Niederung ſehr enttäuſcht. Da wäre 
es doch nöthig, die Chauſſee von Scharnau nach 
Oſtrometzko, der nächſten Bahnſtatſon, zu bauen. 
Der Kreis Thorn möchte wegen dieſes Chauſſee⸗ 
baues mit dem Culmer Kreiſe zuſammengehen. 
Kreistagsabg. Bürgermeiſter Hartwich⸗CTulm⸗ 
ſee: Die Kleinbahnen ſollen uns im Chauſſeebau 
und in der Chauſſeennterhaltung entlaſten. Wenn 
wir nun eine Chauſſee bauen wollen, entziehen 
wir uns die Mittel zum Kleinbahubau. Kreis⸗ 
tagsabg. Graf Alvensleben: Es handele ſich 
um eine Strecke von nur 1 Kilomtr. Die Chauſſee 
würde den ganzen Verkehr dort heben. Wenn es 
einer Gegend ſchlecht gehe, wie hier den Schar⸗ 
nauer, müſſe man ihr doch helfen. Herr Landrath 
von Schwerin: Es liege thatſächlich ein 
großer Nothſtand vor durch das Fehlen eine 
Chauſſee von Scharnan nach Oſtrometzko. cs 
bisher zu dem Bau nicht gekommen, weil der 
Kreis Eulm die Weiterführung der Oſtrometzko⸗ 
und Unislawer⸗Chauſſee in dieſer Kreisecke abge⸗ 
lehnt habe; allerdings ſei der Kreis Culm auch 
finanziell ſchwer belaſtet. Er, Redner, werde ſich 
nochmals in dieſer Richtung bemühen. Bezüglich 
des Baues der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau ſei aher 
keineswegs die Hoffnung aufzugeben, auch dieſes 
Projekt werde gewiß zur Ausführung gebracht 
werden. Kreistagsabg. Oekonomierath Wegner⸗ 
Oſtaszewo: Er ſei gegen die Vorlage geweſen, der 
überzeugende Vortrag des Herrn Landraths habe 
aber aus ihm, dem Saulus, einen Paulus ge⸗ 
macht. Doch habe er Bedenken, daß ſich die ſinan⸗ 
ziellen Verpflichtungen des Kreiſes zu ſehr häufen. 
Wir haben 1 300 000 Mk. Schulden und haben 
eben das Kreishaus mitgebaut. Wie 
aber die Lage der Kreisbewohner? D 
gangene Jahr jet ein ſehr ſchlechtes für die Land» 
wirthegeweien, ſodaß es in den meiſten Wirthſchaf⸗ 


ten mit einem Defizit abſchloß. Auch die Aus⸗ 
ten für das neue Fahr find jo ſchlecht, wie Be 
m, Redner, in ſeiner 40 jährigen landwirthſchaft⸗ 
chen Thätigkeit noch nicht vorgekommen. Die 
Winterſaaten feien mehr oder weniger ganz dem 
roſt zum Opfer gefallen, dazu herrſche großer 
affermangel; auf allen Gütern müſſe Waſſer ge⸗ 
hren werden und man werde neue Brunnen⸗ 
en vornehmen wissen In einem Jahre, daß 
o trübe ſei, meine er, ſolle man eine jo hohe neue 
jusgabe nicht übernehmen und er beantrage da⸗ 
er, die Vorlage auf ein Jahr zurückzuſtellen. 
reistagsabg. v. Kries⸗Friedenau: Es würde 
auch wohl mit der Vertagung bis zur nächſten 
Kreistagsſitzung geben, da man dann ja ſchon wiſſe, 
wie die Winterjaaten aus dem Winter herausge⸗ 
kommen Her: Landrath v. Schwerin: Der 
nächite Kreistag werde im Maj ſtattfinden, die 
Bertagung bis zum Mai oder bis zum nächften 
ahre würde aber gleich ſein, denn in dieſem 
ahre könnte bei Vertagung der Sache mit dem 
ahnbau nicht mehr begounen werden. Er möchte 
aber dem Kreistage ans Herz legen, ohne Vertagung 
dem Kreisausſchußantrage zuzuſtimmen. Man 
kommt mit der Unterſtützung des Kleinbahmunter⸗ 
nehmens Thorn⸗Leibitſch einer moraliſchen Ver⸗ 
pflichtung gegen die Stadt Thorn nach. Dieſe 
habe f. gt. das Kleinbahnunternehmen Culmſee⸗ 
Melno unterftist unter der Bedingung, daß der 
Kreis ſpäter die Kleinbahn ThornLeibitſch unter⸗ 
ſtütze. Mau babe geglaubt, daß derſelbe Kreistag 
noch über die Betheiligung auch an der Kleinbahn 
Leibitſch beſchließen würde, und nur durch die 
Verzögerung der Verwirklichung des Unternehmens 
ſei es nach dem Ausſcheiden der Stadt Thorn aus 
Kreife heute ein anderer Kreistag, der in der 
Sache zu beſchließen habe. Ohne materielle 
Gründe können wir doch unſer gegebenes Wort 
nicht brechen. Auf eine Anfrage aus der Ver⸗ 
ſammlung geht der Vorſitzende nochmals auf 
die Sachlage näher ein. Rechtlich gebunden ſei der 
Kreistag nicht an das gegebene Wort, aber wenn 
man es nicht halte, würde man ihn, den Voxſitzen⸗ 
den, bloßſtellen, und zwar nicht nur gegenüber der 
Stadt, und man würde ihm feine Poſition ſehr 
erſchweren. Kreistagsabg. Oekonomierath We 5 
ner erklärt, daß er ſeinen Antrag zurückziehe. 
Die Debatte ſchließt und der Kreistag ſtimmt 
dem Antrage des Kreisausſchuſſes zu. — 
Veräußerung eines dem Kreiſe Thorn gehöri⸗ 
gen Grundſtücks in Dt. Rogau und Bethefligung 
des Kreiſes an dem Bauverein Gramtſchen e. G. 
m. b. H. Kreistagsabg. Zimmermeiſter Wel de⸗ 
Culmſee: Er erwarte von dem Unternehmen der 
Errichtung von Arbeiterwohnungen gar keinen 
Erfolg. In Culmſee habe man ſolche Arbeiter⸗ 
bäufer bereits erbaut, aber die Arbeiter halte 
man damit nicht, auch auf den Domänen würden 
ſolche Häuſer errichtet, zu Martini aber ziehe 
alles fort. Der Kreis riskirt bei dem Unter⸗ 
nehmen 10 500 Mk. Wenn daſſelbe nicht rentirt, 
haben wir deu Verluſt. Der Vorſi 
widert, da das Kapital in Grund und Ge 


ange 

Fall zu beſorgen, höchſtens könute man die Hälfte, 
alſo 500 Mk. v „Wie ſoll man erwarten, 
daß ſich Privatleute an dem Unternehmen bethei⸗ 
ligen, wenn der Kreis es ablehnt? Die Be⸗ 
ſchaffung von guten Arbeiterwohnungen werde 


die in Dt. Rogau gelegenen Landfläche von 26,30 
eee früheres Cbonaſeebaug Grune um 
reiſe von 500 Mk. für den Morgen dem Bau⸗ 


horn. Dem Antrag des Kreisgusſchuſſes, eine 
Summe bis zu 6000 Mk. zur Aufſtellung der 
Bismarggedenkfaube zur fügung zu 
wird ohne Debatte zugeſtim er or 
Sie ende bemerkt, daß fir die @edentjänle noch 

teine fehlen und zwar auch kleinere r 
Ausfüllung. — Die Ordnung betreffend die An⸗ 
ſtellung, Beſoldung und Peuſionirung der Kreis⸗ 
kommunalbeamten im Landkreiſe Thorn, wird in 
geheimer Sitzung angenommen. — Der Haushal⸗ 
tungsplan des Landkreiſes für 1901/02 wird nach 
dem Eutwurfe in Einnahme und Ausgabe mit 
412 208,61 Mark gegen 397 060,81 Mark feſt⸗ 
geſtellt. Im Ausgabetitel Gemeinnütziges iſt 
auch nach dem Ausſcheiden der Stadt Thorn 
aus dem Freiſe die Unterſtützung für den 
Thorner Verein für erziehliche Knabenhand⸗ 
arbeit beibehalten, nur iſt dieſelbe von 300 
auf 150 Mk. ermäßfat. — Einer Abänderung des 
Statuts der Sparkaſſe des Landkreiſes Thorn 
wird die Genehmigung ertheilt. — Weiter geneh⸗ 
migt der Kreistag die Abzweigung des großen 
Culmſeeer Sees und des kleinen Mialkuszſees 
bon dem fiskaliſchen Gutsbezirk Amt Culmſee 
unb die Vereinigung mit dem Stadtbezirk Culm⸗ 
ſee; — Gutachten hatte ſich auf die Vereinigung 
mit m Stabtberi Culmſee oder der Domäne 

Teig erz — Der Abzweigung des Reſt⸗ 


Mk. ſeitens der 
an den Landkreis Thorn zugeſtimmt. Ab⸗ 
findungsſumme ſoll zu einer außerordentlichen 

chuldentilgung verwendet werden. — Zum Mit⸗ 
iede des Kreisausſchuſſes an Stelle des Herrn 


Ber meiftera Stachowitz⸗Thorn wird für die N 


Iperiode bis einſchl. 1905 Herr Bürgermeiſter 
artwich⸗Culmſee anf Vorſchlag des Kre . 5 
ekonomierath Wegner gewählt. — Den Schlu 

der Sitzun bildeten Wahlen von Schiedsmännern ꝛc. 
— Die Sitzung, die von außergewöhnlicher Länge 
War, danerte bis ½ Uhr. — Vor Beginn der 
Sitzung hatten die Kreistagsabgeordneten Ge 
le 1 2 r vom Krönungsjubiläum 
& k. aus der Kreiskaſſe einzutauſchen. 


enhauſes ein Winterver⸗ 
anligen, das wie gewöhnlich recht 
en at beſucht 


t. 
fche Sieb rtrag, wel 
t a en . 


ch passender von 


en, ee 
— taegenkommendſter Weiſe zur Verfſigun 
und R 0 Mitnlieb de 


Jahr zu vorwärts ſchreitet. Ganz beſonders 
eſtelen: „Ich hab' ein kleines Lied er⸗ 
acht“ von Bungert und „Frohſinn“ von Möhring. 
Noch viel mehr aber zeigte ſich die Leiſtungsfähigkeit 
des Chores bei dem herrlichen Schumann'ſchen 
Muſikſtück „Zigeunerleben“, das mit Inſtrumen⸗ 
talbegleitung vorgetragen wurde. Den muſika⸗ 
liſchen Theil des Programms beſchloß ein Duett 
für Violincello und Klavier von Lindner, wobei 
Herr Mauſolf von der Kapelle der Einund⸗ 
zwanziger feinen Ruf als Celliſt wiederum be ⸗ 
währte. Auch verdient die dezente Klavierbe⸗ 
ich Anerkennung. Nach 


Daſſelbe 3 nicht weniger von dem zum Schluſſe ge⸗ 


den Dirigenten erwiderte. 
u erreichte erſt gegen 5 Uhr morgens ſein 
nde. 

— WVolksunterhaltungsabend.) Die 
dankenswerthe Einrichtung der Volksunterhal⸗ 
tungsabende findet in unſerer Stadt allgemein 
Anklang. Das zeigte auch der geſtrige zweite 
Volksunterhaltungsabend. Der größte Saal une 
rer Stadt, der Saal des Viktoriagartens, war für 
den geſtrigen Abend ſchon verſagt. Deshalb fand 

Veranſtal tung diesmal im Schützenhauſe ſtatt. 


fuer nicht faſſen, ſo mußten geſtern Abend bei 


bekannten Reuter'ſchen Gedichte 
nd vör'n Großherzo 


warmer Empfindung vorgetragen wurden. Für 
den folgenden Vortrag für Violine und Klavier 
Winiawski gebührt der vortragen⸗ 
en Soliſtin, einer als hervorragende Dilettantin 
bekannten gen Dame, F Lob. 
Den Schluß des zweiten Theiles bildeten einige 
ewählte Solovorkräge. Es waren dies das be⸗ 
annte Lied des Waffenſchmieds „Auch ich war 
ein Jüngling“ von Lortzing, das Lied des Bom⸗ 
bardon aus „Das goldene Kreuz von Brüll und 
das markige Hennig'ſche Lied „Die Königseiche“. 
Von Herrn Dr. Prager, der über eine klangvolle 
und umfangreiche Baßſtimme verfügt, wurden dieſe 
Lieder ſehr wirkungsvoll vorgetragen. Den dritten 
und letzten Theil des Abends füllten Lichtbilder ⸗ 
vorführungen aus, die uns Szenen aus Kiautſchon 
vor gen führten. Die Ider waren dem 

von der hieſigen 1 575 
und wurden von einem ed der Kolonial- 
abtheilung durch das demſelben Verein gehörige 
Skioptikon vorgeführt. Wohl niemand verließ 
geſtern nach Schluß des Programms den Saal, 
ohne pöllig befriedigt zu ſein von den gebotenen 
eee ange: „4 1 
ungsabende können wohl der allgemeinen Dank⸗ 
barkeit des Publikums ſicher ſein 


— Schwurgericht.) Herr Landgerichtsrat 
Hirſchfeld eröffnete heute vormittags 40 I an 
einer Auſprache an die Geſchworenen die erſte 
diesjährige Sitzungsperiode. Als Beiſitzer fungirten 
die Herren Landrichter Schreiber und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Specht. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Erſter Staatsanwalt Zitzlaff. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Kaufmann Max Scharwenka aus 
Culmſee, Rittergutsbeſitzer Werner Dommes aus 
Blachta, Rittergutsbeſitzer Richard Bremer ans 
Be Rittergutsbeſitzer Paul Troitſch aus 

olmansfeld, Gutspächter Wilhelm von Oertzen 
aus Reptowo, Rittergutsbeſitzer Eugen Koeppen 
aus Beraswalde, Gutsbeſitzer Johannes Tollik 
aus Kielbaſen, Ingenieur Karl Born aus Mocker, 
Zuckerfabrikdirektor Karl Berendes aus Culmſee, 
Gutsbeſitzer Hans Koeppen aus Lindenhof, In⸗ 
genieur Arthur Schultze aus Culm, Ritterguts⸗ 
aber Bruno von Parpart aus Wibſch. — Zur 
Verhandlung gelangte die Strafſache gegen den 
Käthner Rudolf Brock aus Jaliczisna, zur Zeit in 
aft, wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und 

neides. Als Vertheidiger ſtand dem Ange⸗ 
klagten Herr Rechtsanwalt Neumann zur Seite. 
Der Anklage lag folgender Sachverhalt zugrunde: 
Am 13. Juli 1900 ließ Angeklagter der Staats- 
anwaltſchaft in Strasburg eine Anzeige zugehen, 
inhaltsderen er den Beſitzer Deuter aus Große 
Laszewo des Diebſtahls bezichtigte. Ueber die 
Ausführung des Diebſtahls gab er des näheren 
an, daß er auf dem Wege zum Viehmarkte nach 
Kauernick im Stalle des Gaſtwirths Jablonski in 
Dt.⸗Brzozie übernachtet habe, und daß ihm während 
des Schlafes von Deuter das Portemonnaie mit 
Inhalt aus der Taſche gezogen worden ſei. 
Er ſei darüber indeſſen erwacht und habe 
dem Deuter das Portemonnaie wieder entriſſen. 
4 bi Mark, die er loſe in der Taſche 
etragen babe, ſeien ihm aber abhanden ge⸗ 
ommen. Infolge dieſer Anzeige wurde das 
Strafverfahren gegen Deuter eingeleitet und in 
demſelben der Angeklagte vor dem königl. 


Schöffengericht in Strasburg eidlich als Zeuge 
vernommen. Als ſolcher beſtätigte er die Angaben 
in ſeiner Deuunziation. Trotzdem endigte die 
Verhandlung mit der Freiſprechung des Heuer, 
weil angenommen wurde, daß Angeklagter den 
Heuer zu Unrecht des Diebſtahls bezichtigte. Es 
erfolgte auch gleich im Termin ſeine Verhaftung 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und 
Meineides. Augeklagter erklärte im heutigen 
Termine, daß er nur die reine Wahrheit ausge⸗ 
ſagt habe und daß er ſich einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung nicht bewußt ſei. Die Geſchworenen er⸗ 
achteten den Angeklagten indeſſen auf Grund der 
Verhandlung im vollen Umfange für ſchuldig und 
bejahten die Schuldfragen. Demgemäß wurde 
Angeklagter zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 
Jahren verurtheilt. 

— Wom Wetter.) Zum erſten Male ift 
in dieſem Winter der Schuee in ergiebiger Menge 
gefallen, ſodaß jetzt überall Schlittenbahn vor⸗ 
handen iſt. In der Stadt macht allerdings na⸗ 
mentlich das von der elektriſchen Straßenbahn 
zur Freilegung des Geleiſes geſtrente Salz den 
Schnee ſchnell von den Straßen verſchwinden. 

— Selbſtmord im Gefängniß.) Der 
Gaſtwirth Schwarz aus Nee Kreis Kulm 
wurde Sonnabend am hieſigen Landgericht in 
einer Unterſuchungsſache wegen Ermordung eines 
von einem Mädchen geborenen unehelichen Kindes 
vernommen. Die Vernehmung ſiel derartig un⸗ 
aliuftig für ihn aus, daß er in Unterſuchungshaft 

enommen wurde. Es ſoll nämlich das betreffende 
ädchen ausgeſagt haben, daß nicht fie, ſondern 
Schwarz das einige Stunden alte Kind durch 
Vergraben getödtet habe. Darauf hat Schwarz 
ſich der irdiſchen Gerechtigkeit durch Selbſtmord 
entzogen; man fand ihn nachmittags in feiner 
Ge an einem Riemen erhängt vor. 

— [Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Befunden) ein Taſchentuch gez. M. G. 
im Polizeibriefkaſten, ein ſchwarzer Seherbon, ab- 
zuholen bei Kerber, Mellienſtraße 74. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
n bei Thorn am 4. Februar früh 1,60 Mtr. 


er 0. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchan 
0 dort der Waſſerſtand hente 1,71 Mtr. über 

Ul. 


Mannigfaltiges. 

(Helios⸗Gründungsprozeß.) In 
dem ſeit Wochen vor dem Berliner Gericht 
verhandelten Helios⸗Gründungsprozeſſe wurde 
erkannt gegen den Augeklagten Heinicke auf 
6 Monate Gefängniß und 1500 Mark Geld- 
ſtrafe, Rieß und Gareis je 300 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, Richter auf 2 Monate Gefängniß und 
3000 Mark Geldſtrafe, Dr. Haaſe auf 4 Mo⸗ 
nate Gefängniß und 10000 Mark Geldſtrafe, 
Lehmann und Mehlick auf je 500 Mark 
Geldſtrafe. Aus der Urtheilsbegründung iſt 
hervorzuheben: Die Angeklagten ſind ſämmt⸗ 
lich ſchuldig befunden worden des Vergehens 
gegen § 249 a des Handelsgeſetzbuches; Hei⸗ 
nicke wurde außerdem des Betruges ſchuldig 
befunden. Bei Haaſe iſt angenommen worden, 
daß er durch ſeinen Namen und Stand Leute 
augelockt habe, ihr Vermögen bei ſeinen Ge⸗ 
ſellſchaften anzulegen. Zugunſten der Ange⸗ 
klagten wird angenommen, daß 1895, als fie 
ihre Geſellſchaften gründeten, die Verhält⸗ 
niſſe für die Gasglühlichtinduſtrie günſtig 
waren. Dagegen haben ſie nicht aus gemein⸗ 
nützigen Motiven, ſondern nur behufs Geld⸗ 
gewinn gehandelt. Es wird zwar nicht an⸗ 
genommen, daß die Gründung reiner Schwindel 
war, aber das Grundkapital von 25000 Mk. 
iſt nicht baar an den Vorſtand eingezahlt 
worden, wie es das Geſetz vorſchreibt. Die 
Manipulationen, die unternommen worden 
ſind, um den Schein zu erwecken, daß die 
Einzahlung doch geſchehen ſei, ſind eine Um⸗ 
gehung des Geſetzes geweſen. — Die zu 
Freiheitsſtrafen Verurtheilten bleiben einſt⸗ 
weilen auf freiem Fuße. 

(Dr. Fritz Friedmann) iſt aus 
Belgien als läſtiger Ausländer ausgewieſen 
worden und bereits in Paris eingetroffen. 
Als Urſache der Ausweiſung gilt ein Preß⸗ 
vergehen, das im politiſchen Theile des von 
Friedmann in Brüſſel redigirten Finanzblattes 
begangen worden iſt. 


(Der Geſammtbetrieb) der Nordhauſen⸗ 
Wernigeroder Eiſenbahn wurde an dieſem Sonntag 
1005 auf er d 

er aſkerſtand des Rheins) un 
jener Nebenflüſſe iſt ſeit Freitag ei ger 


(Ein Kurpfuſcher⸗ Prozeß.) Die 
Strafkammer in Leipzig hat am Sonnabend 
Mittag den Waſſerheilanſtaltsbeſitzer, Natur⸗ 
heilkundigen Lonis Kuhne von der Anklage, 
ſich durch Anwendung von Reibeſitzbädern der 
Kurpfuſcherei in mehreren hundert Fällen 
ſchuldig gemacht zu haben, freigeſprochen. 

(Ein reicher Bettler.) In Ferrol 
in Spanien ſtarb ein 75 jähriger Bettler, der 
im tiefſten Elend gelebt und in einem alten 
Emballagekaſten geſchlafen hatte. In ſeinem 
Strohlager fand man Papiere im Werthe 
von 140 000 Mk. 

(Durch Ueberſchwemmungen) und ſehr 
heftige Stürme ſind bei Kairo und an anderen 
Stellen am Nil große Verheerungen angerichtet 
worden. Die Eiſenbahn iſt an mehreren Stellen 
gufgeriſſen und hunderte von Häuſern ſind zer⸗ 
ſtört. In einigen Diſtrikten ſind ganze Dörfer 
vollkommen vernichtet. 3 

(Mißverſtändniß.) Sächſiſcher Grenz⸗ 
beamter: „Ach, Se wärn verzeihn, mein ku⸗ 
teſtes Herrchen, han Se vielleicht en’ Baß?“ 
— Reiſender: „Thut mir leid. Ich bin Te⸗ 
norſſt.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Februar. Eine Liebestragödie 
ſpielte ſich in der Danzigerſtraße ab. Weil 
die Eltern den Umgang verboten, lauerte 
ein junger Kaufmann ſeiner Braut in der 
Nähe ihrer Wohnung auf und fenerte 
auf dieſelbe einen Schuß ab, der aber 
fehlging. Ein Schutzmann, der von der An⸗ 
gegriffenen um Schutz angegangen war, zog 
daraufhin blank, erhielt jedoch von dem A 
greifer zwei Schüſſe, die die Lunge und die 
linken Körpertheile trafen. Dann tödtete der 
0 Mann ſich durch einen Schuß in den 

Opf. 
Berlin, 4. Februar. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde heute die waſſerwirth⸗ 
ſchaftlich Vorlage in erſter Leſung be⸗ 
rathen. Miuiſter v. Thielen führte aus: 
Bereits in der zweiten Sitzung dieſer Seſſion 
wurde der Nutzen der Vorlage in ſo klaren 
Worten dargelegt, wie ſie mir nicht zu Ge⸗ 
bote ſtehen. Der Geſetzentwurf, der mit koſt⸗ 
ſpieligen Arabesken verſehen war, ſcheiterte 
bereits im Jahre 1899. Der Miniſter be⸗ 
dauerte, daß der maſuriſche Seunkanal nicht 
mit in die Vorlage eingezogen ſei. Die 
Gründe hierfür ſeien in der Thronrede klar 
gelegt. In den letzten 20 Jahren ſei der 
Binnenſchifffahrtsverkehr von 2,1 auf 7,15 
Millionen Tounen⸗Kilometer, der Eiſenbahn⸗ 
verkehr von 10,9 auf 26,5 Millionen Tonnen⸗ 
Kilometer geſtiegen. 

Nom, 2. Februar. Die Deputirten⸗ 
kammer nahm die Vorlage betreffend die 
Ehrungen Giuſeppe Verdis an. 

Rom, 2. Februar. Der „Patria“ zu⸗ 
folge ſoll die Regierung auch zu der heute 
geſchehenen Einbringung des Geſetzentwurfs 
gegen die anarchiſtiſchen Verbrechen durch 
neuerdings erfolgte Verhaftungen veraulaßt 
worden ſein. Es ſoll ein Anarchiſt verhaftet 
worden ſein, der mit der Ermordung des 
Herzogs der Abruzzen beauftragt war, und 
zwei andere in Genua, die einen Mordan⸗ 
ſchlag gegen den Präſidenten eines Gerichts⸗ 
hofes ausführen ſollten, der einen ihrer Ge⸗ 
noſſen verurtheilt hatte. 

Windſor, 3. Febrnar. Der König, die Königin, 
Kaiſer Wilhelm, Kronprinz Friedrich Wilhelm, 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg und Gotha, for 
wie alle Mitglieder des engliſchen Königshauſes 
wohnten heute dem Gottesdienſt in der Kapelle 


von St. Georg bei. 

London, 3. Februar. Lord Kitchener 
meldet vom geſtrigen Tage ohne Aufgabeort: 
Der Poſten in Modderfontein am Gatsrand, 
ſüdweſtlich von Krügersdorp wurde von 1000 
Buren angegriffen. Von Krügersdorp wurde 
eine Entſatztruppe entſandt, die jedoch den 
Fall des Poſtens nicht verhindern konnte. 
Einzelheiten fehlen; jedoch ſind die auf dem 
Poſten von Buren angegriffenen Ofſtziereſund 
Mannſchaften in Vereniging eingetroffen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann W Thorn. 
—— . 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


toten b. Rafla 
an . 

eee ee 
e i 

Pren 17 n 3% . .1 88-50 | 88-20 


Tend. 


Preußiſche Konſols 3¼ % . 
5 iſche Konſols 3½ % . 

entiche Reichsanlelhe 3 : 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. II. 
Weſtpr Pfandbr.3¼½% „ 
Poſener fandbriefe Bao 8 


4% 
ſuiſche Pfandbriefe 4¼ % / — — 
Türk 7 Ualeibe „ 2710 


talieniſche Rente 4% .. — 95-9 
umän. Reute v. 1894 4% . | 74—40 | 74—10 
Dis kon. Kommandit-Antheite 17800 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 213—50 211-00 
Harpener Bergw.⸗Aktien 16230 16400 
Lanrahütte⸗Aktien. 191—50 192— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115—30 1115—80 
Thorner Stadtanleihe 3%, / — — 
Weisen: Loko in Newy. März. . Feiertags 81 
Spiritus: 70er loko. . „I 44-20 | 44— 
Weizen Mai . ... 1159-00 1158-50 
PEN 0 Toni — 1160-75 
2 September ee 285 = 
öden 8 141-80] — 
5 Mi gin — 141—75 
September 


Königsberg, 4. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 138 inländische, 43 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 4. Februar, früh 7 Uhr. 
„ elſ. Wetter: 
ewölkt. nd: üdoſt. 
Vom 3. mittags bis 4. mittags höchſte Tem⸗ 
5 + 1 Grad Celſ., niedrigſte — 8 Grad 
elfins. 


— Richlige Nachrichten 
Dienſtag den 5. Februar 1901. 


Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7%, Uhr Bibel 
ſtunde. Ev. Marcus Kap. 11. Pfarrer Heues 


Zn — stoffe, Sammte, Velvete 
Leiden e 


von Eiten & Keussen, Krefeld., 
Das große Wen ſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſande 


Statt beſonderer Meldung. 


i F und Xrau „= er 


ELSE CE 
ERRIRIRÄR ID ARARIRFRFRARTRFRTRTERRTEN? 


725 Heute Sonntag morgens 7⅛ Uhr eutſchlief 
janft im 87. Lebensjahre mein lieber Mann, 
5 Ex unſer guter Vater, Großvater, Urgroßvater und 


Profeſſor 
Dr. Hirsch. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, 
welche bei dem Hinſcheiden unſerer 
unvergeßlichen Tochter, Schweſter, 
Enkelin und Nichte Bertha 
4 Biallass ihre Theilnahme bei der 
J Beerdigung bekundeten, ſowie 
dem Herrn Superintendenten 
Waubke für feine troſtreichen 
Worte ſagen wir unſeren tiefge⸗ 
fühlten Dank. 

Thorn den 4. Februar 1901. 


In kamen der Hinterbliebenen: 


G. Pletat 


und Frau. 
Oberfürſterei Kir Kirschgrund. 
Am 8. Febrnar 1 

von vorm. 10 Uhr a 

ſollen im Gaſthauſe Mi Poſt“ 

a in 5 

aus Belauf Elſendorf 

ee). 172 Stck. 8 4 


Bohlſt., 65 rm Klob., 
3. Ju. 12, 8 0 


stets 


Aufwärterin 


geſucht. Zippel, 
Albrech lr. 4, III. 


Ei ſauberes Kindermädchen für 
den Nachm. z. zwei Kindern wird 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 6. Februar, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Bautechniker, 


im Zeichnen und Voranſchlagen geübt, 
zur Ausführung 

geſucht. Auerbieten unter A. B. an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junger Mann 


Preisangabe unter R. H. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sehr anſtändiger, ordentlicher 
KLaufhurſche 


kann eintreten. 


C. H. Schilling, 
Culmerſtraße Nr. 8. 


Am 3. d. Mts. verſchied nach langem Kranken⸗ 
ehemalige Oberlehrer am hieſigen 


Herr Profeſſor 
Dr. Wilhelm Hirsch 


im 87. Lebensjahre. N 
f Von Oſtern 1841 bis Michaelis 1882 an 
unſerer Anſtalt thätig, iſt der Eutſchlafene den 
älteren Mitgliedern des Lehrerkollegiums ein be⸗ 
währter Mitarbeiter und treuer Freund geweſen. 
Auch nach feinem Scheiden aus dem Lehramt hat 
er ſich inmitten einer fruchtbaren, der Kunſt und 
dem Gemeinwohl gewidmeten Thätigkeit, die ihm 
reiche Anerkennung erworben hat, das Gefühl der Wii 
Zuſammengehörigkeit mit feiner früheren Arbeits 
ſtätte lebendig erhalten und an dem Wohl des 
Gymnaſiums, ſowie der einzelnen Lehrer bis in 
ein ſpäteſtes Alter regen Antheil genommen. Sein 
[Gedächtniß wird unter uns in Ehren bleiben. 8 


n. eehralboleniun des önigl. Synnuſuns. 


Dr. Hayduck. 


ſr. 
37, 5 Furche 3. 215 St. in 
3./5 nel 


ee ar Bea 


[Mk. zur 2. Stelle. Feuerverſiche⸗ 
rungstaxe 28000 Mk., Werth des 
Grundſtücks ca. 40000 Mk. Angebote 
bitte unter B. 98 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Stg. zu ſenden. 


Eine an der Culmer Chauſſee 
und der Straße nach dem Waſſer⸗ 
2 belegene 


Parzelle, 


ca. 8 Morg. groß, zur Fabrikan⸗ 
lage oder Errichtung von Lager⸗ 
hänſern beſteus geeignet, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres durch 
Luedtke, Culmer Chauſſee 75. 


Nein harlenarundsiie 


in Mocker, Thornerſtraße 5, ift unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 

Beabſichtige mein Grundſtück 

anderer Unternehmungen halber ſofort 
billig zu verkaufen. 

M. Kröcker, 8 

Mellienſtr. 3. 


Heil und Wagenpferd 


für leichtes Fuhrwerk billig zu ver⸗ 
kaufen. 
Brombergerſtr. 52, I, rechts 


Gute iijcmildende Kuh 


zu kaufen geſucht. 
Groth, Moder, Lindenſtr. 52. 


Däniſche Dogge, 


7 Monate alt, grau, mit weißen 
Streifen auf der Bruſt, hängende Aal⸗ 
ruthe, ſehr gutmüthig, billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt RR abzugeben bei 
„ B. Dietrich & Sohn. 


Ein fer eleganter 


Spazierſchlitten, 


eine u. zweiſpäunig zu fahren, ſteht 


33 rm Klob. 35.81.2300 

= A 2 0 224 Stck. 115 
2.5. Kl., 26 Bohlſt., 90 rm Klob., 

56 Rir. 9. Tot. Jag. 19/24, 75 
ca. 17 rm Klob., 61 Kppl., 21 


na 2 Uhr a an, 
gentlich meſſtbletend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


Verſteigerung. 


Donnerſtag den 7. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich hierſelbſt Neuſtädt. Markt 

Ir. 23 die zur A. Wolft'ſchen Nach⸗ 

laßmaſſe gehörigen Gegenſtände, als: 


1 Flügel, 1 Sopha, 8 Seſſel, 
mehrere Spiegel, 2 Verti⸗ 
kows, Kleider⸗ und 8 
ſpinde, 2 Kronleuchter, 1 

großen Ausziehtiſch, Tep⸗ 
piſche, Tiſche, Stühle, Gar⸗ 
dinen, 13 Regale, einen 9 
mm Teſching mit Munition, 
2 Blumentiſche und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegen⸗ 


ftände 
löffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 4. Februar 1901. 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Lose 


zur 2. Kl., 204. Lotterie, müſſen bis 
u 5. — — be. ld ein · 
gelöſt f 


Nach laugem Siechthum verſchied hierſelbſt am 


| 2 3. Februar 
Herr Profeſſor 


Dr. Wilhelm Hirsch, 


Mitbegründer und langjähriger bechniſcher SAUER e e Daub ee ir 
unſeres Vereins. Ein leuchtendes Vorbild in der 
Hingabe zur Muſik und zum Geſang hat der 


Verſtorbene bis in fein ſpätes Alter hinein eine f 1 Kl 1 Külfloſt 


12.44. + & Lotterie à 24 Mk. 
führende Stelle im muſſkaliſchen Leben unſerer MER u. 10 Pf. Porto noch zu haben. 


. 25 N 72 ee ee el = een, en 
Sein Geiſt wird in unſerem Verein fortleben, Briefen Weſtyr. : Fin bodeeganler Schlitten 


die dankbare Erinnerung in unſeren Herzen nie 92 
verlöſchen. 


Der Vorſtand des ein- Berens 


zu verkaufen. Blum, Culmerſtr. 7. 7. 


a neues zweilpänniges Gefchirr, 
ſowie einen ſchönen Spazier⸗ 
ſchlitten verkauft 

P. Gehrz, Thorn III. 


Tombank und Regal 


= Sy, epa 5 


N en: ein. Auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. Stand an der 


zu Thorn. a Fernge Möbel N 1 ſogleich au RC ah 
5 ertige e Friedrichſtr. 6, im Laden. 
e Badobit! 


J. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


Feinſte Kalif⸗Edelbirnen, 


— Gründlicher Unterricht Pflaumen 40 Pf., 

Goldene, PARIS fin Stenographie, Syſtem Stolze- nerit. 1 40 
Medaille Bruchleidenden 1896. Schrey Ga auherk ſbillig ertheilt. 2 Kr. Pfauen 0 25 har, 
r Näheres Gerberſtraße 21, I. geiliſtes Melangeobſt 40, 50 . 


— — — 
empfehle meine nachweisbar von Tausenden mit Vorliebe getragenen, 


solid und dauerhaft gearbeiteten erlernen wollen, können ſich melden 
Gürtelbruchbänder ohne Federn, bei D. Henoch, Inhaber Anna 


un 

ib- und Verfallbinden. Für jeden Bruchschaden Extraanfertigung, Aronsohn. 

eshalb jeder Versuch befriedigend. Kein Druck wie bei Federbändern. Ei junges Mädchen aus beſſerer 

Mein Vertreter zeigt Muster vor und nimmt Bestellungen entgegen in 5 an 1115 mei ” En 
Liehchens Hotel. | mädchen, gleichviel welcher Branche 

Thorn Sonnabend den 9. Februar, 8-6, Lie 0 Augeb. un. E. 8 u. ö. Gesche 


“Bandagenfabrik I. Bogisch, Stuttgart. Ludwigstr. 76. Id. Ztg. 


Näheres. . Gerberſtraße 21, 1. 60 P 
Junge Damen, die das Putzfach Prünelen, Aprikofen, Datteln 
empfiehlt 
Moritz Kaliski, 


Inh. Felix Szymanski. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu 5 0 8 
Ackermann, Bäckerſtr. 9 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


EZUum Wiir zen 


vol! das ihm von den Konsumenten ent- 
gegengebrachte Vertrauen und ist von 
gleichmässig guter Qualität, In 


geſucht. Araberſtr. 5, 3 Trp., rechts. 


von Nebenarbeiten 


ſucht Koſt und Logis. Angeb. mit 


Schneenetze, 


Schlittendecken, Reisedecken, ede 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


a #Originalfläschehen von 25 Pfg. an. Leere 
Fläschchen werden billigst nachgefüllt, 
L. Dammann & Kordes, Inh. Alb. Kordes, Delikat. und Wein, 
Altstädt. Markt 31 und Filiale Schulstr. 


Sauberes, jüngeres Mädchen zu 6 f 
einem Kinde für den Tag geſucht. 5 d fee! Gaffee! 
Mellieufte. 100, I. Eingang 102. täglich frisch geröstet, 


in allen Preislagen empfiehlt 


Moritz Kaliski, 


Juh. Felix — —— 


Die usch Perbandenen 5 


Reſtheſtände 


meines Waaren⸗ Lagers 
werden jetzt 


Goppernikusntr. 9 


für jeden nur aunehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 


verkauft. 


J. Biesenthal, 


Coppernikusſtr. 9. 
ENTE TE 


Messina -Aptelsinen, 
zwar etwas klein, aber lig u. 
durchaus 76 40 Pf. 

d. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Echte goltgelbe Sprotten! 


1 55 friſch aus dem Rauch 
fd 2 5 Kiſte ca. 4 Pfd. 1,50 
Kiſten 6,50 Mk., 10 Kiſten 
12 50 Ml. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 
Eingang zum Rathhäuſe. 


Suche zum 1, März möblirtes 


Zimmer, 


mit auch ohne Penſion. Angeb. m. 
Preisangabe Su — Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. unter K. 


ff. möbl. öh 
m. Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u. Kabin., verſetzungshalber, auch ohne 
Möbl., vom 1. April zu vermiethen. 
eee e 
Gere möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang auch Penſion v. ſ. zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtr. 28, U, rechts. 
Kl. möbl. Zimm. mit guter Penſion 
b. z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
öbl. Zimm. nach vorn bill. zu verm. 

Brückenſtr. 13, 3. Etage. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis- 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Eine Herrjchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt: 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. Busse. 


Wohnung, 


in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, vom 1. April zu tee 
G. Schütze, Strobanditr. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu Erni 


Emil Hell. 


Wozu, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenkammer u. gan 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei Burdecki, Coppernitusſir. 21. 


Serrihaftl. Wohungen. 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſch 
gelaß und Pferdeſtall, in 5 
Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 
2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Culmerſtr. 11. 
1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Pferdeſtall ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


rechtfertigt 


Zu einer gemein aft⸗ 
lichen Uebung N 5 
ſängen zur Trauerfeier am 
Grabe des dahingeſchiedenen 


Herrn Profeſſor 


Dr. Hirsch 


werden die verehrl. Sanges⸗ 
brüder auf morgen, 
Dienſtag, 5. d. Mts., 

i abends 9½ Uhr, g 
nach den Schützenhauſe er⸗ 
gebenſt eingeladen. 


Die vereinigten 
Mäunergeſang⸗Pereine 
1 und Mocker. 


rn. 


Dienſtag den 5. Februar: 


Probe zum Stiftungsfest. 


Mit Rückſicht auf die gemeinſame 


Probe hünktlich 8 Uhr. 


Handwerker:Derein. - 


Dienſtag den en 2. Mts., 


abends 


Fastnachis- 
Maskenball 


mit Kotillontouren re. 

in den oberen Räumen des Schützenhauſes. 

Eintrittskarten für Mitglieder und 
für einzuführende Nichtmitglieder auf 
den Namen des Inhabers lautend, 
ſind bei Herrn F. Menzel zu haben. 
Zuſchauerkarten, nur für die Loge 
giltig, a 1 Mk. ſind an der Abend⸗ 
kaſſe zu haben. 


Der Dergnügungsvorfand, 


Schützenhaus. 


Mittwoch den 6. und 1901 e 
den 7. Februar 1 1901 


|  Humoriiide Spirden 
Hohmeyer-Knappe’s 


beſtrenommirten 


2 — ” 
Leipziger Jüngern. 
Neues hochoriginelles dezentes 
Programm. 

Auftreten des Herru Knappe als 


„Hallenfäuger, bin Hameln“ 


40 dreſſirten weißen Ratten. 
Anfang 8 ũ Uhr präziſe. 
Eintrittspreis 60 Pf. 

Billets à 50 Pf. find im Schützen⸗ 
hauſe ſowie in der Zigarreuhandlung 
von F. Duszynskl, Breiteſtraße, zu 


haben. 


Grützmühlenteich. 


Trockene und glatte 


Eisbahn. 


R. Röder. 


Sopmahtungabider 


r Minderjährige 
(bis au Hie ung des 21, Lebeus⸗ 
3, B. G. B. 8 1,4) 
ſind 55 haben. 
0, Dombrowski, Buchdruckerei. 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und chor Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 


Parterre-Wohnung, 


auch zu Bureauzwecken fehr ges 
eignet, von ſogleich zu vermiethen 
beiſitr. D 2¹. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit 3 zu 
vermiethen. A. Wiese. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 23 


ſind größere und kleinere Wohnungen, 
nebſt 1 Laden, ſofort zu vermiethen. 
O. v. Gusner, 
Verwalter des Nachlaſſes der Abra⸗ 
ham u. Eva Wolff'ſchen Eheleute. 


Kl. Wohn. z. 1. 4. z. v. Neuſt. Mkt. 12. 
„6 ͤ——. 


8 Junge Dame, aus ge⸗ 
bildeter Familie, mit etwas 
Vermögen, ſucht, da es ihr an Herren⸗ 
bekanutſchaft mangelt, auf dieſem 
Wege die Bekanntſchaft eines jungen, 
gebildeten Herrn zwecks ſpäterer Ver⸗ 
heirathung zu machen. Nur ernſtge⸗ 
meinte Angebote unter Brünette an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erbeten. 


Hierzu Beilage. 


— a a a nn ne 


Beilage zu Nr. 30 der „Tl 


Die Steigerung ſämmtlicher 
Lebensmittel im Verhältniß zu 
den Brotpreiſen. 


Seit Jahrzehnten iſt bei uns eine Preis⸗ 
ſteigerung der verſchiedenartigſten Lebensbe⸗ 
das ſtets als 
Folge wirthſchaftlichen Fortſchritts und ver⸗ 


dürfuiſſen eingetreten, wie 


beſſerter Lebenshaltung zu geſchehen pflegt. 


Mit dieſer Preisſteigerung hat die Erhöhung 
der Arbeitslöhne und der Beamtengehälter 
Man hat nie⸗ 
ihre 
i hat die La dwirlh⸗ 

oben hätten; denn dabei ha u . 
5 ai ſchlechteſten en 
g. — 


mindeſtens Schritt gehalten. 2 
mals gehört, daß die Freihändler 
Stimme gegen dieſe Preisſteigerungen 


nämlich — nach der „Voſſ. 


man ) 
Lebensmittel 


die 39 wichtigſten 

Art ihres Urſprungs 

Gruppen: 
1 


nach der 


Produkte aus Kartoffeln. 
laſſe, Spiritus, Rüböl u 
3. ausländiſche 
dukte aus 

Pfeffer und Tabak; 


4. thieriſche Produkte aus Rindern, Schwei⸗ 
55 Fe Hammeln, Butter, Schmalz, 


Hexingen und Häuten; 
5. Mineralien 
ink, Zinn, Steinkohlen, Petroleum; 


6. Textilprodukte aus Wolle, Baumwolle, 
Kattun, Leingarn, Rod: 


Baumwollgarnen 
ſeide, Hanf und Rohinte, 


und ſtellt man die Preisbewegung in Deutſch⸗ 
land innerhalb dieſer Gruppen während der 
letzten beiden Jahre in Vergleich zu den 
Durchſchnittspreiſen des Jahrzehnts . 
o er⸗ 


die wieder gleich 100 geſetzt werden, 


giebt ſich folgendes Bild: 
1889/98 1899 1900 
Juni Sept. Okt. Nov. 
etreide 100 95,3 9,6 944 93,7 92,0 


ande d 100 100,9 107,2 105,7 
Ausld. landw. 
rodukte 


Mineralien 


Mau erſieht hieraus, 


* 


iſt, für deren Prod 
Jahrzehnts der 
ſchnittspreiſe ſich gehalten hat. 
tionalliberale Korreſpondenz“ 
treide im großen und ganzen 


lch aft an der Proſperität des letzten 
Jahrzehuts keinen Autheil gehabt hat. 


Während das Jahr 1900 in Deutſchlaud bei 
Eiſen eine Steigerung auf 150,2, bei Kohlen 
. e eee eee 


Das Geheimniß des Glücks. 
Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(28. Fortſetzung.) 


Lola betrachtet das Kuuſtwerk kaum; ſelbſt 


Diamanten ſind für ſie nichts beſonderes 
mehr. 
beiſeite zu legen. 


Da füllt ihr Blick auf die Elfenbein⸗ 


ſchaale, von welcher etwas matt und weiß 
daherglänzt Baron Gerolds Perlen⸗ 
ſchmuck. 


Das Lächeln erſtirbt auf ihren Lippen. 


In dem Palaſt, welchen Fürſt Orlowsky 
bewohnt, ſieht es an dieſem Tage bei weitem 
2 — 

ein helles Lachen ſchöner Mädchen, 
kein fröhliches Geplauder flinker Diener 
rinnen, kein leichtes, eiliges Huſchen trepp⸗ 
auf, treppab, kein Blumenduft, kein halb 
unterdrücktes Murmeln der Bewunderung. 

Früh ſchon erhebt der Fürſt ſich von 
ſeinem Lager. Er hat die ganze Nacht nicht 
geſchlafen. Unaufhörlich hörte die Diener⸗ 


ſchaft ſeinen raſchen, ungeduldigen Schritt, daß 


ſein tiefes Aufſeuſzen. Immer wieder mußte 
Adolf, der Kammerdiener, in kurzen 
Zwiſcheuränmen Cognac mit Sodawaſſer 
3 a 
Erſt als der Tag ſchon graut, legt der 
FJürſt ſich nieder 5 1 flieht 
der fee Doch auch dann flieht ihn 
3 der Kammerdiener 5 b 
Schlafgemach betritt, ae e een . 
Des Fürſten, Antlitz iſt gelblich bleich und 
eingefallen, die Augen blicken trübe, die blut⸗ 
leeren Lippen ſind wie im Schmerz zu⸗ 
ſammengepreßt. 
Adolf beobachtet ihn ſchweigend. 


in ſechs folgende 


Getreide (Roggen, Weizen, Gerſte und 


Hafer); 
2. tige inländi landwirthſchaftliche 
ſonſtige inländiſche lan ei 5 eier 


landwi chic ee Bro 
wir aftli „ 
Mals, Reis. Kaffee, Thee, 


aus Elſen, Blei, Kupfer, 


106,2 104,9 


100 97,6 106,9 111,8 111,3 109,9 
Thieriſche Prod. 100 108,7 111,8 1192 120,6 1163 
€ 100 130,1 138,4 1428 141,1 139,6 
Textilprodukte 100 97,5 1122 110,7 110,8 111,0 
das die erſte, das 
Getreide umfaſſende Gruppe die einzige 
odukte im Verlauf des letzten 
Preis unter dem Durch⸗ 
Es zeigt 
ſich — ſo bemerkt auch die „Eächſiſche na 
c — ganz klar, 
daß beſonders die Preisbewegung in Ge⸗ 
eine rückläufige 
geweſen iſt, daß alſo die Landwirth⸗ 


Lächelnd befiehlt ſie, das Geſchenk 


horner 


Dienſtag den 5. Februar 1901. 


auf 151,9 gegenüber dem auf 100 angenom⸗ 
menen Durchſchnittspreis der Jahre 1889/98 
brachte, ſanken die Getreidepreiſe in den 
letzten beiden Jahren, wenn auch nicht ſtark, 
jo doch faſt ſtändig. Von dem wirthſchaft⸗ 
lichen Aufſchwunge Deutſchlands iſt aber die 
Landwirthſchaft allerdings nicht unberührt 
geblieben; denn auch auf dem Lande ſind 
die Löhne und die Preiſe für die Pro⸗ 
duktionsmittel geſtiegen und die 
Koſten der Lebenshaltung in allen 
Bevölkerungsſchichten gewachſen. 

Eutſpricht es nun der Ehrlichkeit und der 
Billigkeit, wenn die Freihändler jetzt über 
„Brotwucher“ ſchreien und die Landwirthe 
der „Begehrlichkeit“ bezichtigen, wenn dieſe 
ebenfalls einen beſcheidenen Antheil nicht nur 
von den Laſten, ſondern auch vom Segen 
des wirthſchaftlichen Anfſchwunges, der bei 
der agrariſchen Produktion Halt gemacht hat, 
beanspruchen? Induſtrie und Handel waren 
längſt in der Lage, durch Erhöhung ihrer 
Preiſe die Steigerung der Laſten auszu⸗ 
gleichen; kein Freihändler hat ſich darob 
entrüſtet. Die Abſicht derjenigen, welche ſich 
dem nunmehr endlich in die Wege geleiteten 
gerechten Ausgleich der wirthſchaftlichen 
Intereſſen widerſetzen, liegt danach klar am 
Tage: Man will den Ruin der Landwirth⸗ 
ſchaft, man will wirthſchaftlich zugunſten 
des Großkapitals und politiſch zugunſten des 
Republikanismus das platte Land „aus⸗ 
powern“. a 


— — — — —— — 
Zu den Wirren in China. 


Die Vereinigten Staaten, die ihre Truppen 
aus China vollſtändig hatten zurückziehen 
wollen, denken jetzt wiederum an eine Ver⸗ 
mehrung ihrer Truppen in China. Im 


Kabinetsrath am Freitag beſprach der 
Staatsſekretär Hay die Lage in China und 


erklärte, die Bevollmüchtigten machten nicht 
ſo raſche Fortſchritte, wie man erwartet 
habe. Infolgedeſſen ſeien viele beunruhigende 
Fragen aufgetaucht, und es müßten die 
Fragen wegen Vermehrung der amerikanischen 
Truppen in Chiua und wegen der Be⸗ 
Schaffung von Quartieren für eine längere 
Zeit dauernder Beſetzung in Erwägung gezogen 
werden. wu 

Li⸗Hung⸗Tſchaug wird todtgeſagt. In 
Shanghai war am Freitag das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Li⸗Hung⸗Tſchang geſtorben ſei. 
Vom Sonnabend meldet Reuters Bureau, 
eine Beſtätigung liege nicht vor. Der „Stans 
dard“ erfährt aus Shaughai unter dem 31. 
Januar, der Taotai Scheng beſtreite die 
Wahrheit des Gerüchts, daß Li⸗Hung⸗Tſchang 
ſchwer krank ſei, während das Blatt unter 
demſelben Tage aus Tientſin die Meldung 
erhält, daß dort das Gericht von dem Tode 
22. ͤ——P — 

Iſt dieſer Mann, in deſſen Augen wilde 
Verzweiflung glüht, der glänzende Fürſt von 
ehedem? Der glückliche Bräutigam der ge⸗ 
feierten Schönheit Londons? 

Mit unſicheren, müden Schritten, von 
Zeit zu Zeit wie von Fjieberſchanern ge⸗ 
ſchüttelt, ſchleicht der Fürſt in ſeinem Zimmer 
auf und ab. Plötzlich bleibt er vor dem 
Kammerdiener ſtehen. 

„Wie war doch die Geſchichte, 
Du mir einmal über Lord Bidsford 
zählteſt?“ 

Verwundert blickt Adolf ſeinen Herrn an. 

„Lord Bidsford, Sire? ... Meinen 
Sie die Geſchichte von ſeinem Hochzeits⸗ 
tage?“ 

„Natürlich, Du Eſel! Was ſoll ich ſonſt 
meinen? Wiederhole ſie mir!“ 

„Wenn Sie wünſchen, Sire — aber fie 
iſt keineswegs augenehm,“ entgegnet der Diener 
zögernd. 

„Na, wird's bald?“ 


die 
er⸗ 


ruft der Fürſt unge⸗ 


duldig. 
„Lord Bidsford trank an ſeinem Hoch⸗ 
zeitsmorgen — ſoviel Cognac mit Soda, 


aß er — eine Stunde vor — vor — der 
Hochzeit die — die Sprache und den Ge 
brauch ſeiner Glieder verlor.“ 

Der Kammerdiener ſpricht ſtockend und 
in kleinen Abſätzen. Seinem verfeinerten 
Geſchmack widerſtrebt es, ſeinem Herru an 
ſeinem Hochzeitstage derartig widerwärtige 
Begebenheiten zu erzählen. 

„Weiter!“ ſchreit der Fürſt. „Das inter⸗ 
eſſirt mich nicht.“ 

„Was ſollte die Dienerſchaft mit ihm 
anfangen 2“ fährt Adolf widerwillig fort. 
„Sein Kammerdiener iſt ein Freund von mir, 


und dieſer theilte mir im Vertrauen mit, 
daß er nahe daran war, ſich aus Verzweif⸗ 


Li⸗Hung⸗Tſchaugs und der Berufung Juan⸗ 
ſchikais nach Peking verbreitet ſei. 

Li⸗Hung⸗Tſchang hat nach Londoner 
Blättern vor kurzem ein kaiſerliches Schreiben 
erhalten, in welchem er beſchuldigt wird, die 
Hinrichtung der Beamten in Paotingfu durch 
die Verbündeten veranlaßt zu haben. Li⸗ 
Hung⸗Tſchang hatte den Beamten gerathen, 
ſich widerſtandslos den Verbündeten zu 
ergeben. 

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet 
ans Peking: Ein kleines Detachement unter 
Major Cleve (Bataillons⸗Kommandeur im 
6. Jufanterie⸗Regiment) iſt am Freitag von 
Tientſin nach Kokn (17 Kilomtr. weſtlich 
Tal) abmarſchirt, um von dort läugs des 
Hſiawanſchande)⸗Kauals und Kaiſerkanals zu⸗ 
rückzukehren. — Eiſenbahn Peking⸗Föngtai⸗ 
Paotingfu wiederhergeſtellt. 

Der ika. 

Nach Meldungen aus Bloemfontein traf am 
Donnerſtag die Vorhut des Oberſten Marſhall 
zwiſchen Sannas Poſt und Thabauchu auf 
die Streitmacht Dewets, welche mit zwei 
Laſtwagen und einer Anzahl Kapkarren auf 
dem Marſche nach Süden begriffen war. 

Aus Prätoria wird vom Sonnabend ge⸗ 
meldet: Sieben britiſche Truppenabtheilungen 
führen zur Zeit eine kombinirte Bewegung 
aus, um das öſtliche Transvaal von feind⸗ 
lichen Truppen zu ſänbern; ſie rücken von 
verſchiedeuen Punkten an der Linie Johannes⸗ 
burg = Prätoria und an der Delagaabai⸗ 
Eiſenbahn vor und werden möglicherweiſe auf 
einem Punkte zuſammentreffen. 

Wie aus Kimberley vom Sonntag ge⸗ 
meldet wird, ſtieß in der Nähe von Koffy⸗ 
fontein eine Abtheilung britiſcher berittener 
Jufanterie anf Buren und griff dieſelben 
unter dem Schutze von Artilleriefeuer an. 
17 Buren fielen, eine Anzahl wurde ver⸗ 
wundet, 3 wurden gefangen genommen. 

Aus Lourengo Marques meldet Reuters 
Bureau vom Sonntag: Etwa 2000 Buren 
unter dem Befehl des Oberſten Blake be⸗ 
finden ſich auf portugieſiſchem Gebiet, wie 
man annimmt, zu dem Zwecke, die auf dieſem 
Gebiet befindlichen Buren zu befreien. Die 


Portugieſen haben beſchloſſen, die auf vortu⸗ 


gieſiſchem Gebiet anweſenden Buren, welche 


ſich weigern, ſich den Engländern zu ergeben, 1 


nach Madeira zu ſenden. — Etwa 100 Per⸗ 
ſonen ſind geſtern in verſchiedene Kranken⸗ 
häuſer aufgenommen worden; der größte 
Theil derſelben leidet an Erſchöpfung, zwei 
Perſonen waren durch Hufſchläge ſchwer ver⸗ 
letzt worden. 


Vom Thorner Turnverein. 
Am 4. Januar hielt der bieftae Turnverein 
fine Sahresberfammlung in Verbindung mit der 
blichen Weihnachtsfeier ab. Nachdem der Vorſitzende 


lung über ſeinen Herrn das Leben zu nehmen. 
Er fürchtete den Zorn der Verwandten des 
jungen Lords und das entſetzte Geſicht der 
Braut.“ 

„Gut, gut!“ ſchreit der Fürſt wieder. 
„Und dann?“ 

„Ich komme ſchon zum Ende, Sire. 
weiß jetzt, was Sie wünſchen. Alſo — die 
Dienerſchaft war in Verzweiflung. Selbſt 
drei kalte Bäder mit Donchen auf den Kopf 
halfen nicht. Da ſchickten ſie zu einem be⸗ 
rühmten Arzt und vertrauten ihm den böſen 
Fall an.“ 

„Und — und —“ 

„— und er gab dem jungen Lord 
Morphium⸗Eiuſpritzungen — ſo viele und 
ſo ſtarke, daß er die ganze Zeremonie 
hindurch anſcheinend geſund und munter 
war.“ 

Damit ſpringt Adolf geſchickt zum Schluſſe 
über und fügt raſch hinzu: | 

„Wünschen Sie eine ſolche Einſpritzung, 
Sire?“ 

„Ich möchte wohl,“ entgegnet der Fürſt 
laugſam, während feine dunkelumſchatteten 
Augen ſich in den Boden zu bohren ſcheinen. 
„Natürlich darfſt Du nicht ſagen, für wen 
ſie iſt, — kein Menſch darf wiſſen, daß ich 
der Fürſt Orlowsky, an meinem Hochzeits⸗ 
tage Morphinm⸗Einſpritzungen nehme. Eile, 
eile, und hilf mir über die nächſten Stunden 
hinweg!“ 

Der Kammerdiener kann ſich das Be⸗ 
nehmen ſeines Herrn nicht erklären. Sicher⸗ 
lich 9 er nicht betrunken. Was hat er 
nur ö 
„Ich werde mein beſtes thun, Sire!“ 

„Nimm einen Wagen! Scheue keine 
Koſten! Nur mach' raſch raſch! 
Ich weiß nicht, was heute mit mir los iſt. 


— 


Preſſe“ 


der allmählichen, aber ſtetigen Gut clan der 
deutſchen Turnerſchaft, der in der Nationalfeſt⸗ 
frage eingetretenen Beruhigung, der Salzburger 
Ausſchußſitzung, der zu erwartenden Verſöhnung 
im 10. Turnkreiſe, des Dt.⸗Eylauer Kreisturnfeſtes 
und der Betheiligung des Oberweichſelgaues au 
demſelben gedacht hatte, erſtatten der Turnwart 


Schueler, der Schriftwart Goldenſtern und der 


Führer der Jugendahtheilung Berg ihre Berichte. 
Danach zählte der Verein am 1. Januar d. Js. 
105 Mitglieder und 30 Zöglinge, alſo 135 8 95 
hörige. Der regelmäßige, toropäftig eleitete Be 
trieb hat doch nicht vermocht, die Mitgliederzahl 
merklich zu erhöhen. Die Zahl der praktiſchen 
Turner belief ſich in der Hauptabtheilung auf 43. 
in der Altersabtheilung auf 10, mit den 30 Zög⸗ 
lingen zuſammen alſo auf 83. Turnfahrten wurden 
4 unternommen. Eigene Feſtlichkeiten hat der 
Verein nicht veranſtaltet. Betheiligt hat er ſich 


aber bei dem mit einem Gauturnen verbundenen 


Gauturntage in Bromberg am 20. Mai, ſowie an 
der Gauvorturnerſtunde am 17. Juni; 0 bei 
— es 


ndens der wirthſchaftlich chmachen, in⸗ 
unter 


Spaziergänge wurden am 3. Mai, 22. Auguſt 
15 41. Seh Schießplatze (Kaifer⸗ 


olgendes Reſultat: 
rofeſſor Boethke, 1. Turnwart 


Schriftwart Goldenſtern, Kaſſenwart H. Loewen⸗ 
ſohn, Zeugwart Olkiewicz, Leiter der Jugend⸗ 
atheilung Berg. R 


auf die 


au dien Vorträge des berühmten Vereinstrios 


auf Klavier, Geige und Brummbaß wechſekten 

ab mit einer Verloſung, bei welcher jedes etwas 

gewann, mit Verleſung der fleißig Beſucher 

Siren duc, Swesge und. Stag gende Des 
rebens durch 

mittlerweile fait erloſchenen Licht ba 


fen 


ufa 


aus und beſeitigt nicht das ſchreckliche 
Zittern der Glieder. 


Schnell! Fort — fort, Adolf; 
nell!“ 


Eilends verläßt der Kammerdiener das 
Zimmer, und der Fürſt wirft ſich ermattet 
in einen Seſſel. Das Zittern der Glieder 
nimmt zu; kaum iſt er im Stande, einen 
Schritt zu thun. Er bemerkt nicht, daß die 
Sonne nicht ſcheint, daß dunkle Wolken ſich 
drohend am Himmel ballen. a 

Sein einziger Gedanke iſt: f 

„Wird Adolf mir das Morphium bringen? 
Und wird es mir nitzen?“ 


XXI. 

Das Schiff der großen, im vornehmen 
Viertel Londons gelegenen Sanet Georgen⸗ 
Kirche füllt ſich ſchnell. Eine große Anzahl 
Sitze iſt für die geladenen Güſte reſervirt: 


die übrigen Plätze ſind bereits beſetzt, und 


immer ſtrömen Menſchenwogen herzu. 
Küſter, Kirchendiener, Polizeilente haben 
vollauf zu thun, die Ruhe aufrecht zu er⸗ 
halten. 5 . 

Das Gedränge ſteigert ſich. Faule 


Witze werden lant — wie gewöhulſch bei 
ſolcher Gelegenheit. ? 
„Na, vorwärts! 's iſt ſchon ſpät!“ 
„Die Ariſtokratie ſoll ſich ſchüämen, einen 
ſolange warten zu laſſen!“ 
„Siehſt die Geſellſchaft noch früh genug; 
wirſt doch nicht ſatt davon! ... 

So und ähnlich ruft und ſchreit es durch⸗ 
einander. Das drängt, ſchiebt und ſtößt, daß 
man meint, es hänge die Seligkeit eines 
jeden davon ab, einen Blick auf die Brant zu 
werfen. 


Fortſetzung folgt.) 


und unſerem Turnhallenbaufonds Er wurde. 
Ein herzlicher Frohſinn durchzog die von Kerzen⸗ 
5 Feier. Um 1 Uhr wurde ſie ge⸗ 
oſſen. 
„Aus dem Jahresbericht der Frauenabtheilung 
iſt noch folgendes nachzutragen: Am 25. Jannar 
1900 war auch die Neuwahl des Vorſtandes vor⸗ 
zunehmen. Mit Wehmuth gedachten die Mit⸗ 
lieder ihrer aus Thorn geſchiedenen trenen, 
orglichen und liebevollen Führerin, der Frau 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, und ſandten ihr 
einen herzlichen Gruß. An ihre Stelle trat durch 
die Wahl Frau Bürgermeiſter Stachowitz als 
Vorſitzende. Stellvertreterin wurde Frau Riefflin, 
und das Schrift⸗ und Kaſſenweſen übernahm 
Frau Kordes, da Fran Direktor Maydorn er⸗ 
Härte, eine Wiederwahl nicht annehmen zu 
können. Turnlehrerinnen blieben Fräulein Schultz 
und Fräulein Wentſcher, und den Hauptverein 
vertrat im Vorſtande nach wie vor Profeſſor 
Boethke. Vor der Wahl erledigte die Verſamm⸗ 
lung drei Anträge des alten Vorſtandes. Die 
Beiträge wurden von 75 Pf. auf 50 Pf. monatlich 
herabgeſetzt. Als Amtsdauer für die Vorſtauds⸗ 
mitglieder wurden 3 Jahre beſtimmt. Endlich 
wurde der Worftand ermächtigt, neue Mitglieder 
auch über die bis dahin feſtgehaltene Höchſtzahl 
von 90 (je 45) hinaus aufzunehmen. Dieſer 
Jahresbericht wurde in der Jahresverſammlung 
am 22. d. Mts. in der Aula der höheren 
Mädcheuſchule vorgetragen. Da andere geſchäft⸗ 
liche Dinge nicht zu verhandeln waren, ſo 
konnten die turneriſchen e umſo unge⸗ 
ſtörter vorgenommen werden. Sie beſtanden in 
einem Schrittreigen von 24 Damen der erſten 
Abtheilung, welcher in der Art eines Kaleidoſkops 
die verſchiedenen im Kreis und Viereck ent⸗ 
ſtehenden ſummetriſchen Figuren zeigte, und in 
einem Stabreigen von 24 Damen der 8 Ab⸗ 
theilung, welcher durch die Mannigfaltigkeit der 
Schrittweiſen, der gegenſeitigen Stellung, der 
Neigungen und Beugungen, ſowie der Haltung 
der Stäbe ebeuſo übend wie reizend war, Jede 
dieſer Vorführungen fand lauten Beifall und 
mußte zu a mer Jubel wiederholt werden. 
Mit einer Dankſagung an den Vorſtand und 
einer anderen, welche insbeſondere den Turn⸗ 
lehrerinnen . ſchloß das ſtreug „unter uns“ 
gefeierte Weit, um am folgenden Tage noch 
eine ganz der Geſelligkeit gewidmete und nicht 
find erichterſtattung beſtimmte Fortſetzung, zu 
nDden, . 


..  totalnachridhten. | 


Zur Erinnerung. Am 5. Februgr 1881, vor 20 
Jahren, ſtarb der Thüringer Dichter Ludwig 
Storch zu Kreuzwertheim. Als Schriftſteller und 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe iſt ſofort die Stelle eines un 
verheiratheten Krankenwärters zu be⸗ 
ſetzen. Meldungen für dieſelbe ſind 
bei dem Vorſteher des Krankenhauſes, 
Er Rentier Hirſchberger, mittags 

2 Uhr, im Krankenhaufe perſönlich 
unter Vorlegung von Zeugniſſen an⸗ 
zubringen. 


wird in 100 000 Familien und an mehreren Höfen tägl. getrunken. 


Dichter iſt er für ſeine Zeit bekannt und beliebt 
gewejen. Begeiſterung für ſein engeres Vaterland 
Thüringen athmen ſeine Romane und Gedichte, 
vor allem das bekannte und in ganz Thüringen 
geſungene Lied: „Thüringen, Du holdes Land, wo 
meine Wiege ſtand .... Sie ſtand in Ruhla, wo 
dem Dichter auch ein Denkmal errichtet wurde. 
Krankheit und anderes Mißgeſchick ſuchten ihn 
ee und verbitterten ihm feine letzten Lebeus⸗ 
unden. 


Thorn, 4. Februar 1901. 
— UGnläßlich des 200 jährigen Gedenk⸗ 
tages der preußiſchen an ee 
at Se. Majeſtät der Kaiſer und König bekannte 
ich von dem Profeſſor Emil Doepler d. J: ein 
farbiges Gedenkblatt herſtellen laſſen. Dieſes 
Gedenkblatt, das ſich durch feine ſchöne Aus⸗ 
führung auszeichnet, ſcheint beſonders geeignet, die 
Erinnerung an den bedeutungsvollen nationalen 
Jubeltag in der Bevölkerung feſtzuhalten. Wie 
. können, it Der Bee Ben Sende 
attes ein ſo geringer, daß e 
Bemittelten möglich ift, ſich in den Beſit dieſes 
Kunſtblattes zu ſezen. Es koſtet ein Exemplar 
50 Pf., von 10 Exemplaren an je 40, von 50 Exem⸗ 
plaren an je 30, von 100 Exemplaren an je 25 und 
von 500 Exemplaren an je 20 Pf. Es würde ſich 
gawiß aue er wenn Vexeine, beſonders Krieger⸗ 
und ähnliche Vereine, das Gedenkblatt in größerer 
Anzahl beziehen würden, weil ſich dann der Preis 
bedeutend niedriger ſtellt. Zu beziehen iſt das 
Gedenkblatt von der Firma Georg Büxeuſtein u. Ko. 
in Berlin, Friedrichſtraße 204/1, der die Verviel⸗ 
fältigung übertragen iſt. 


Podgorz, 1. Februar, (Holzverkaufstermin.) Auf 
dem in dieser Woche hier im Ferrari'ſchen Gaſt⸗ 
guſe abgehaltenen 
berförſterei Schirpitz hatten ſich viele Händler 
von hier und von auswärts, ſowie eine große An⸗ 
zahl Privater eingefunden, die das ausgebotene 
Hols recht flott wegkauften, und zwar zu ſehr 
gehen 2 * denn die Taxe wurde erheblich 
Uherboten. 


5 Bücherſchau. 
Preisansſchreiben. Sechshundert Mark 
ſetzt ie Gefliigel-Börfe, das bekannte Wochenblatt 
für Geflügel⸗ů, Singvögel⸗ und Kanuinchenzucht, 
Hunde⸗ und Jagdſport, auch in dieſem Jahre 
wieder als Preiſe für litterariſche Arbeiten auf 
dieſen Gebieten aus. Für Geflügel und Tauben⸗ 
— für die zahlreichen Freunde der Vogel⸗ 
welt und überhaupt für alle Thierliebhaber it 
dies gewiß eine willkommene Gelegenheit zum 
Wettſtreit. Die näheren Bedingungen verſendet 


Bekanntmachun 


+ 
Die für das Aerni e 1901 im vn der Landes⸗Bau⸗ 


Geeignete Militäranwärter erhalten 
var we re ee e re 
Thorn den 2. Februar 1901. 25 „ 7 „ Inowrazlaw, 
Der Magiſtrat, 16658 „ Kopfſteine und Nini fte Schrötersdorf 
ei Bromberg, 


Abthlg. für Armenſachen. 
2790 „ 


Kopfſteinpflaſter in Ae , 


” ” * 8 
llen i ege öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. 
5 0 UU 1 l Aren 5 Schriftliche en gut 518 chloſſen und mit entſprechender 


Aufſchrift verſe 
beiten 5 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder 


Johann nile 
e 


Ronkursmu 
werden zu herabgefehten Preiſen 
ausverkauft. 


25 Breiteſtr. 25. 
Beſtellungen n. Reparaturen werden 
Ihnen und billig ausgeführt. 
Pa. Messina - Apfelsinen 
per Dizd. Mk. 0,60—1,20, 
Pa: Messina - Zitronen 


per Dtzd. Mk. 0,80—1,00 
upfiehlt Eduard Kohnert. 


S& Nfninkollen, SS 


befte Marken, billigſt und pünktlich bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 


— —— — 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


im Amtszimmer 


zogen werden. 


Verdauungsbe⸗ 


die Folgen von 


an verla 


u haben in Thor 


von Betten. 


Apfelſinen und 3 
Pf., 100 Stück 
käufern Rabatt. 


Gummiwaaren 

Preisliſt are 10 Pf Port 
re e gegen Porto. 
W. 1. Miete Frankfurt a. M. 


Mehrere mi Ammer 
zu verm. Culmerſtr. 24, II. 


dem Wochenmarkt g 


> eleg. möbl. Zim 
Burſchengelaß z 


Fonera den 23. Februar 1901, vormitta 


bäude, anſteht, eutgegengenommen. e 
dingungen e erleben bezſw. gegen Erſtattung der Selbſtkoſten be 


2 
eres 
deal 


Seherings Peys in Essenz 


Mag ehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie un 
agenſchwaͤche leiden. Preis / Fl. 3 W., ½ Fl. 1,50 M. 


Schering 's Grüne Apotheke, Chaufer- Sli 19, 


Niederlagen in faft fämtlichen Apotheken and D ng 
enz. 


„lriehs Vals 


0 
F ang 
e 


tr 
4 Mk. Wiederver⸗ 
Rob. 
Schuhmacherſtr. 19, II. 


zellanwaarenladen von Heyer. 


Schillerſtr. 6, U. 


en, welche ſich auch auf einzelne Theile der Ar⸗ 
können, werden bis zum Vergebungstermine, 


3 11 Ihr, 


der Landes⸗Bauinſpektion 50 10, Hofge⸗ 


aſelbſt können die Der 


Bromberg den 31. Januar 1901. 


Landes⸗Bauinſpektion. 
. Schneider's r 
zahntechniſch. Atelier 55 . 


8 für künſtliche Zähne 
0 und Zahnfüllungen, 


egründet 1 in Thorn, 


t. Markt Ar. 22, 


nigl. Gouvernement 


4 4 
N 


neben dem Ko 


Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 
rennen, Magenverſchleimung, 


rauen und Madchen 
hnlichen Zuſtänden an nervöſer 


werden, Sod 


ge ausdrücklich Schering's Pepfin⸗ 
n in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


Zugluft⸗Abſchließer 


Copp ernikusstr. Nr. 39. heilt am sichersten al für Fenſter und Thüren, 
8 Magenbesehwerden. | e ie 
Bettfedern⸗ Nur echt zu haben bei „Germania“, 
Reinigungs⸗Anſtalt Paul Weber, gesetzlich geschützt, 
Culmer-Vorstadt Thorn, Culmerstr. Nr. 1, empfiehlt 
(Haus Rossatz). x Drogenhandlung. J. Sellner r 
Desinfiziren Äljwübertroffen billig Tapetenhandlumg. 


liefere infolge en gr 


nen, DE 


Ein Laden 


mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, beſtehend aus Entree, 
2 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen. 


M. Spiller, 


Poesch, 
Stand auf 
egenüber dem Por⸗ 


mer mit auch ohne 
u vermiethen. 


Druck und Verlag von C. 


olsverkaufstermin der königl.] ich 


= Kauzleiſtil: Auf Ihre Eir 


Bromberger Vorſt., Mellienſtr. 81.1 M55. 8. 5. 3. derm. Wilgelmplaß 6. 


e der Geflügel⸗Börſe in Leipzig]! Amiliche hi Danziger Brodntien- 
vie 
vom Sonnabend, den 2. Februar 1901. 


poſtfrei. 
—— — — — — En nn 
Deutſcher Sprachverein. 
Sprachecke 


E * 
Vorbemerkung: Den Beſchlüſſen 


Für Getreide, 


Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


der] Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


Vereinsverſammlung entſprechend, ſoll an dieſer[ vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Stelle allſonntäglich eine Beſprechung ſprachlicher[ Weizen ber Tonne von 1000 


Gegenſtände eröffnet werden, die ſich über Einzel⸗ 
heiten im Spra AR Stilblüten, Wortbe- 
deutung und ähnliches in gedrängter Kürze ver⸗ 


der Mutterſprache dienen ſoll. Zu dieſem Zwecke 
erbittet ſich der Sprachverein Anfragen und An⸗ 


einer der nächſten Nummern beantworten bezw. 
behandeln zu können. Alle ſolche Fragen fl 
verſehen mit Namensunterſchrift, die aber nicht 


veröffentlicht wird, entweder an den Vorſitzenden[ Kleie 


des hieſigen Sprachvereins, Direktor orn, 
Coppernikusſtraße 3, oder le: malen 
Dion eikung 85 Te 
näherer Verden ung, wie dieſe Sprach⸗ 
ecke ausgeſtaltet werden kann 5 
ein Paar Sätze aus der gleichen Eiurichtung 
einer größeren Zeitung des Weſtens beiſpielsweiſe 
abgedruckt: 5 ; 

1. Anfrage: Darf man Himbeerlimonade 
ſagen? Antwort: Limonade haben wir von den 
Franzoſen, die das Wort dem Italieniſchen (Lie 
monate) entnommen haben. Es bedeutet ein 
kühlendes Getränk von Waſſer, Zucker und 
Limonen oder Zitronenſaft. Die Limone iſt 
eine Art der Zitrone mit dünner Schale und 
viel Mark. Von Himberlimonade kann man 
ſelbſtverſtändlich nicht ſpreche, wenn man eine 
Limone (Zitrone) nicht benutzt. Es genügt 
aber . Himbeerwaſſer zu ſagen. Wenn's nur 
me 
2. Empfehlenswerthe Verdeutſchungen: Em⸗ 
ballage⸗ Umhüllung, 1 Embonpoint⸗ 
Wohlbeleibtheit, Körperfülle. en bloc⸗ im ganzen, 
enprm⸗ ungemein, Logis⸗Wohnung. Condoliren⸗Bei⸗ 
leid bezengen. 

3. Abſchreckeude Proben mangelhaften Stiles. 

ingabe vom 2. d. Mts. 
erwidern wir Ihnen, daß die Ueberſendung 
Ihrer Reiſekoſten à 7 Thlr. 17 Sgr. 6 Pfg., 
welche Sie für Ihre Znxreiſe Bie die liquidirt 
haben, ſich daran gecrochirt, daß Sie die Quittung 
über dieſen Betrag der Stadthauptkaſſe hierſelbſt 
noch nicht eiugeſandt haben, und die Ueberſendung 
dieſer 7 Thlr. 17 Sgr. 6 Pfg. ſpfort geiepehen 
wird, wenn Sie der gedachten Kaſſe die Quittung 
werden überreicht haben, weshalb wir Ihnen an⸗ 

eimſtellen, dies zuvörderſt zu thun. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kilogr. inländ. 


ochbunt und weiß 758—799 Gr. 147 bis 155 


k., inländ. bunt 758—780 Gr. 1 


46—140 Mk., 


1 inländ. roth 772—788 Gr. 144— 
breiten und damit dem o Verſtändniß Roggen per 922 von 4600 Kg, Be 714 
. Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 735 
b bis 756 Gr. 123¼½—124 Mk. 
regungen der bezeichneten Art, um ſie dann in[Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 686—715 Gr. 136—138 Mk 


nd, Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ver 69 Kil Wei 

er ilogr. Weizen: 4,35—4,42½ Mk., 
t Roggen⸗ 4,40 m RR 8 
Schriftleitung[ Rohzucker per 50 Kilogr. Teudenz: ruhig. 


Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 


waſſer 9,07% M 


k. inkl. Sack Gd. Rendement 


75° Tranſitpreis frauko Neufahrwaſſer 7,12%, 


Mk. inkl. 


Sack bez 


Hamburg, 2. Jebruar. Rand ruhig, loko 60. 


— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sa 


EA Standard white Iofo 6.90. — Wetter: 
hauwetter. 


ette 


Petroleum 


5. Februar: Sonn.⸗Aufgang 738 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Aufgang 7.27 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.45 Uhr. 


4.50 Uhr. 


Für Bruchleidende bieten, wie allseitig schon 
lange ärztlich anerkannt, die beste Hilfe die elasti- 
schen Gürtelbruchbänder von L. Bogisch, Stutt- 
gart, Ludwigstr. 75. Wir verweisen zur näheren 
Informirung auf das in heutiger Nummer befindliche 


Inserat; 


Bei Erkältungen, Le dere 


es wirken ſchleimlöſend: Apotheker Albrechts 


epfe 


[fänre⸗Paſtillen a Schachtel 80 Pfg. 


in den Apotheken und beſſeren Drogerien. Haupk⸗ 
depot Raths⸗Apotheke und Apotheker Pardon. 


wird als Nähr⸗ und 


Bei Bleichsucht; Blutärmut 


Rräfkigungsmittel von beſonderer 


Wirkung Sanatogen empfohlen, Glänzend begut⸗ 


achtet v. Profeſſoren u. Aerzten. Erhältl. in Apoth. u. Droge⸗ 
rien. Atteſte gratis u. franco. Bauer & Cie., Berlin S. O. 16, 


| any 
er 5 


durch das vorzügli 
wezden See slichſte, 


= Rattentod = 
BE tie 


Hugo Glaass, Thorn. > 
Muſche's Ngttentod übertrifft St 


alle anderen Mittel, ganz gleich ? 
welchen Namen biefeiben auch Der Thorn Pe age 
ges, ung 26. Febr, u, ig. Tage. 


Annberhaft ihon | He: 
find alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, roſig., jngendfriſchen Teint 
u. ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebenl⸗Uresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a Stück 50 Pf. bei Adolf Loet, 

Anders & Go.; J. M. Wendisch 

Nachf. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 
Erich Müller Nachf, 


Breitestrasse 4. 


ahnschmerz 


sofort „Kropp’s Zalmwatte“ 


lampen, 


. : Thorn, 


Marienburg 
Loose u 8 M 


9840 Geldgewinne, zahl 
ohne Abzug im Betrage von 


365;000 


Hauptgewinne: Mark 


MESSMER. THEE 


Probepackete 60 u. 80 Pfg. bei Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 
Amerik. elektriſ 


Neuheiten! 


Elektriſch leuchtende 
aſchenlampen zu 12,50 
ark, ärztliche u. Zahn⸗ 
arzklampen, Keller⸗ 
lampen, Leuchter, Roſen, 
Lilien, Uhrenhalter, 
Uhren, Photographen⸗ 
lampen, Radfahr⸗ 
225 Spazierſtöcke, 
Kravatten⸗ und Haar⸗ 
Jnadeln, Buſenroſen und 
Blumen. Kataloge bei 
Bedarf. R. Dembny, 
Reiſe⸗Kommiſſionär ꝛc. 
riebrichſtr. 10, 


gen durch Allerhöchsten 
000 Loose, dem unter 
dem Proteotorate Sr. Malestät 
88 d Kö 


un 
stehenden Verein 
Aussohmückung d. 


(20% Carvacrolwatte) & Fl. 50 Pig. 3 

nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 10 = =. 18 008 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton * 

Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 200 a 50 x 19990 
Q Seglerstr. 9. 1000 20 - 20 000 
8500 10 - 85000 


oder Nachnahme 


Starke Eſchen 


hat zu verkaufen 
Hermann Fritz, 
Ober⸗Neſſau. 


Dombrowski in Thorn. 


Loose versend. geg. Postanweis 


Genaral-Debit': 


Lud. Müller & Co, 


" Berlin, Breitestr. 5. 


Telegr.-Adr.: Wlüockemüller, 


Porto u. Liste 
80 Pf. extra. 


m. 


ey ’ 
Möblirtes Vorderzimmer 
zu vermiethen. Bacheſtr. 10, pt. 
2 elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
verm. Neuſtädt. Markt 12. 


bl. Zimm. 3. v. Tuchmacherſtr. 14. 
2 
= Gillig, 2 
Herrſchaftl. Wohnung, Wilhelm⸗ 
ſtadt, 4 Zimmer, reichl. Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


3 Studen I. Er. 


u vermiethen. Gerechteſtr. 9. 
f m auſe ra erſtr. 9.8. Et. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 


zc. zum 1. April zu verm. äheres 
im Erdgeſchoß. 
e größere 


 Barterre» Wohnung 
ür 500 Mark zum 1. April er. zu 
vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 
2 Treppen hoch, bei Neuber. 


Hetrſchaftl. Part.⸗Wo nun, 


Bromberger⸗ und Hofftr. » Ecke, 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenvemije, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenſtraße 6. 


Pt.⸗ Wohnung 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 12. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9. 


Wohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


5 Zimmer, Küche 
Wohnung, und Zubehör, ift 
von ſogleich oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Gartenſtr. 23. Zu er 
fragen daſelbſt, 1 Treppe. 


3 Zimm., Küche u. Zus 
Sobnung, behör zu vermiethen. 
Hoheſtr. 7, I. Näh. b. Malermſtr. 
Biernackl, Neuſt. Markt. 
Kieme Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 
ine freundliche Wohnung von 2 
Stuben, Küche, Entree, Keller 
und Stallung für 150 Mark vom 1. 
April er. zu vermiethen. 
C. Volkmann, Kaſernenſtr. 5. 


ine Wohnung 
von 3 Zimmern, 3 Treppen, verm. 
A. Stephan. 


Hellcat Boduung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. egner, 

Brombergerſtraße 62, 

In meiner Gärtnerei ift die = 

Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 

ſofort billig zu vermiethen. Leoner 
Leiser, Mocker, Wilhelmftr. 7. 


